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Halle, den 24. Juſ.

Eine Geſundheitslehre
für die arbeitenden Klaſſen.

Gerade in unſerer Zeit fehlt es nicht an gefetzlichen
Veranſtaltungen, welche für das Wohl, in erſter Linie auch
für die Geſundheit der arbeitenden Klaſſe unſeres Volkes
getroffen werden; die Kinder und Frauenarbeit, die Sonn
tagsarbeit und die Arbeit bei Nacht ſind eingeſchränkt
worden; es iſt dafür Sorge getragen, daß den Arbeitern
genügender Arbeitsraum, friſche Luft und die nöthigen
Pauſen bei der Arbeit gewährt, daß die Gefahren der
Maſchinen und die Beſchäſtigung mit giftigen Stoffen nach
Möglichkeit eingeſchränkt werden. Ebenſo ſorgt man für
beſſere Wohnungen, für vortheilhafte Nahrung, für Reini-
gung, Kleidung und Körperpflege. Aber mit dieſen Ge-
ſetzen allein iſt es noch nicht gethan. Sie bilden nur die
Vorbedingung für den thatſächlichen Eintritt der Beſſerung
in all dieſen Hinſichten. Man muß neben der Geſezge-
bung und der Verwaltung dem Volke auch eine Belehrung,
wie es ſelbſt für ſeine Geſundheit Sorge tragen und Für-
ſorge treffen kann, an die Hand geben. Denn mag es
auch eine große Anzahl geben, die ſich um die ſogenannte
„Geſundheitspflege“ nicht im Entfernteſten kümmern
Thatſache iſt, daß mancher gern für ſein leibliches Wohl
beſſer ſorgen würde, wenn er nur wüßte, wie er es anzu
fangen hat. Gerade der Umſtand, daß Vielen das
Verſtändniß für das, was dem menſchlichen
Körper nützlich und ſchädlich iſt, völlig oder
theilweiſe abgeht, fördert ſo manchen Fehler,
der ſich unter anderen Verhältniſſen, beim Vor-
handenſein der nöthigen Kenntniß, leicht und
mit Vortheil vermeiden ließe. Dieſe Kenntniß
wird dem Volke am beſten durch einfach und populär ge-
ſchriebene Abhandlungen verſchafft, wie mit einer ſolchen
z. B. Dr. L. Hirt, Profeſſor an der Univerſität
Breslau, bereits vor einiger Zeit in die Oeffentlichkeit
getreten iſt. Dem verdienſtvollen Gelehrten gebührt ſür
dies Werkchen der ungetheilteſte und allgemeinſte Dank.
Das kleine opus betitelt ſich: „Geſundheitslehre für die
arbeitenden Klaſſen (Preis 40 Pf. für ein Exemplar,
35 Mk. für 100 und 300 Mk. für 1000 Exemplare, Verlag
von A. Aſher u. Co. in Berlin. Der Verfaſſer giebt in
dem erſten Theile ſeines Buches nützliche Mittheilungen über
Wohnung, Arbeitsräume, Ernährung, Kleidung und Körper-
pflege. Ueber die Wohnung ſtellt er folgende Sätze auf:
Eine geſunde Wohnung iſt die erſte und unerläßliche Be
dingung für die Geſundheit des Arbeiters und ſeiner Fa
milie. Die geſundheitsgemäße Beſchaffenheit der Wohnung

Häugt hauptſächlich ab von der Luft, die darin herrſcht die
Sorge, daß dieſe Luſt rein und möglichſt frei von ſchäd-
lichen Beimiſchungen ſei, iſt eine unabweisbare Pflicht für
den Arbeiter. Darum ſind die Fenſter zu öffnen, ſo lange
und ſo weit es möglich iſt. Der Ueberfüllung des Wohn-
raumes iſt, ſoweit die Mittel es irgend geſtatten, energiſch
entgegenzutreten; eine Familie von 5 Perſonen muß über
80 Kubikmeter Luft verfügen können. Wohnungen in Neu
bauten, welche nicht völlig ausgetrocknet ſind, und Wohn-
ungen in Kellerräumen ſind als ungeſund zu vermeiden.
Ebenſo ſchädlich ſind Wohnungen, in welche das Tageslicht
nur ungenügend, die Sonne gar nicht eindringen kann.
Die Heizvorrichtungen in Wohnräumen (Oefen) ſind hin-
ſichtlich ihrer Dichtigkeit und betreffs genügenden Luftab-
zuges von Zeit zu Zeit zu unterſuchen. Aehnliche An-
weiſungen werden hinſichtlich der Arbeitsränme gegeben;
denn die geſundheitsgemäße Beſchaffenheit des Arbeits
raumes iſt von maßgebendem Einfluß auf die Leiſtungs-
fähigkeit und Geſundheit des Arbeiters. Die Luft des
Arbeitsraumes iſt thunlichſt rein zu halten; in erſter Linie
iſt vor Ueberfüllung mit Menſchen zu warnen, und
als Mindeſtbetrag für die Luftmenge, über welche
jeder Arbeiter für ſich jederzeit verfügen kann, ſind
15 Cubikmeter feſtzuhalten. Staub iſt in den Arbeitsräumen
nicht zu dulden und, falls er ſich anſammelt, ſo ſchnell und
vollſtändig als möglich, wenn erforderlich durch künſtliche
Mittel, Ventilationsanlagen u. ſ. w. aus den Arbeits
räumen zu entfernen. Der Arbeitsraum muß genügend be-
leuchtet ſein; auf den Mann iſt Quadratmeter Glas
Aäche zu rechnen. Unter den Beleuchtungs materialien ver-
dienen das Leuchtgas und das Petroleum Berückſichtigung,
die durch ſie bedingte Verſchlechterung der Luft darf nicht
vernachläſſigt werden. Wie aber ſoll der Arbeiter, um
geſund zu bleiben, leben? Es mag in dieſer Beziehung
gleich von vorn herein bemerkt ſein, daß es gar nicht darauf
ankommt, was er ißt, ſondern was er verdaut. Es muß
daher bei der Bereitung der Speiſen auf die Verdaulichkeit
Rückſicht genommen werden. Von flüſſigen Nahrungs-mitteln ſind Waſſer und Milch die wichtigſten, ſie dürfen

aber nur abgekocht genoſſen werden. Von feſten Speiſen
iſt Fleiſch das Nahrhafteſte; es kann auf die Dauer durch
kein anderes Nahrungsmittel erſetzt werden. Mindeſtens
zweimal wöchentlich muß zum Genuſſe des Fleiſches Ge
legenheit geboten werden. Krankes und nicht ganz friſches
Fleiſch iſt unter keinen Umſtänden zum Gebrauch heranzu-
ziehen. Rohes und nicht völlig durchgekochtes Schweine
fleiſch darf nur nach amtlicher Unterſuchung auf Trichinen,
finniges weder roh noch gekocht, auch nicht in Wurſt gehackt,
genoſſen werden. Mehlſuppen dürfen nie den auptbeſtand-
theil der täglichen Nahrung ausmachen. Daſſelbe gilt von
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beitenden r v beſonders wenn ſie bei minderer
Temperatur und in Näſſe beſchäftigt ſind, in angemeſſener
Menge, d. h. etwa Liter täglich geſtattet werden.
Bezüglich der Kleidung iſt Wolle ſehr zu empfehlen; ein
leinenes Hemd iſt nur für einen geſunden, feſten Körper
ungefährlich; Arbeiter, welche in Hitze arbeiten müſſen
und dem Temperaturwechſel ausgeſetzt ſind können
gar nicht genug vor leinenen und baumwollenen
Hemden gewarnt werden. Leute, die berufsmäßig im Naſſen
arbeiten, müſſen imprägnirte Wollſtoffe tragen, d. h. Wolle,
die mit Alaun, Bleieſſig und Gelatine getränkt iſt; Ar
beiter, die mit giftigen Stoffen zu thun haben, müſſen beim
Verlaſſen des Arbeitsraumes in jedem Falle die Kleider
wechſeln. Ebenſo wichtig, als eine geſundheitsgemäße
Kleidung iſt die Pflege des Körpers. Der Körper muß
durch häufiges Waſchen von Staub und Schweißabſonder-
ung gereinigt werden. Am empfehlenswertheſten ſind
Bäder, beſonders Flußbäder. Jn der zweiten Hälfte ſeines
Werkes wendet der Verfaſſer ſeine Aufmerkſamkeit der Be
rufsarbeit zu, führt uns die Nachtheile und Krankheiten
vor, die aus derſelben leicht hervorgehen, und giebt uns
die Mittel an die Hand, wie wir uns vor denſelben am
beſten hüten können. Er ſpricht über den Arbeitsraum
und die giftigen Gaſe, vor denen viele Berufsarbeiter ſich
ſchützen müſſen, wie z. B. Bierbrauer, Kohlenbergleute,
Brunnenbauer 2c. vor der Kohlenſäure, die Arbeiter in
Gasfabriken und an den Hochöfen vor Kohlenoxydgas, die
Gerber vor Schwefelwaſſerſtoff; er macht auf die Ge-
fahren aufmerkſam, welche die ſitzende Körperſtellung bei
der Arbeit leicht mit ſich bringt (Hämorrhoiden, Lungen-
ſchwindſucht, Verkrümmung der Wirbelſäule), und welche
die ſtehende (Krampfadern, Unterſchenkelgeſchwüre) und er
beſpricht die Krankheiten, welche durch die ſog. „ſchwere
Arbeit oft heraufbeſchworen werden. Hierbei ſind inner-
liche oder äußere, ſog. chirurgiſche Krankheiten zu unter-
ſcheiden. Von erſteren muß man ſich vor Allem vor Herz-
vergrößernng, die Frau vor Krankheiten der Gebärmutter
in Acht nehmen; letztere treten beſonders durch Ueberan-
ſtrengung ſowie in Folge ſchweren Hebens ein. Von den
chirurgiſchen Krankheiten hebt der Verfaſſer beſonders
die Augen- und Ohrenkrankheiten die Verletzungen
und für die Fran beſonders die Geſchlechtskrankheiten
hervor, welche in Folge der Arbeit an der Nähmaſchine
entſtehen können. Endlich betont er die Beſchränukung
der Arbeitszeit für die Frau, beſonders während
der Schwangerſchaft und verbietet jede Arbeit während der
erſten ſechs Wochen nach der Niederkunft; die Kinderarbeit
iſt nach Möglichkeit zu beſchränken, die Fabrikarbeit iſt für
die Kinder nach jeder Richtung eine Gefährdung. Für
Kinder unter 14 Jahren ſollte eine tägliche Arbeitszeit von
mehr als 6 Stunden in keinem Falle geſtattet ſein, kein
Kind kann eine ſolche ohne Schädigung der Geſundheit
durchmachen.

Alle dieſe wohl zu beherzigenden und wahrlich auch
leicht zu befolgenden Winke dürften in Arbeiterkreiſen recht
willkommen ſein und alle Arbeitgeber, welche dieſelben
koſtenfrei vertheilen, würden des Dankes derſelben fraglos
ſicher ſein können. Der Arbeiter von heut' zu Tage, der
noch nicht ganz und gar verbohrt iſt in die Utopieen der
ſozialrevolntionären Agitatoren, weiſet ſolche Darbietungen
nicht grob und höhniſch zurück; wir wiſſen aus Er-
fahrnng, daß oftmals Anfragen betreffs dieſer
Lebensgebiete an uns herangetreten ſind und
daß man in ſolchen Zuſchriften vorweg ſtets den
herzlichſten Dank ausſprach für die erbetene
Auskunft. Wir halten es vom Standpunkte des überall
mit Bruderliebe helfenden Chriſten und des nach Eintracht
und Zufriedenheit ſeiner Arbeiter ſtrebenden Arbeitgebers
für eine nicht von der Hand zu weiſende Pflicht, auch nach
dieſer Richtung ſegensreich einzugreifen in die Verbeſſerung
der Lebensverhältniſſe der hier in Frage kommenden Klaſſen
unſerer Mitbürger. Gerade das Hirt'ſche Buch,
deſſen Verfaſſer eine anerkannte Autorität iſt
auf dem Gebiet der r eignetſich nach Form wie Jnhalt beſtens zu ſolchem
Zweck; Arbeitgebern und politiſchen Vereinen
ſei der Maſſenankauf und die Maſſenvertheilung
des kleinen Werkes dringend empfohlen!

Pouitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Jn Hammerfeſt erfolgte die

Ankunft des Kaiſers am Mittwoch. Nach der Ankunft be
gab ſich Se. Majeſtät an Land, um die Meridianſäule zu
beſuchen. Heute Vormittag 10 Uhr verläßt die „Hohen-
e Hammerfeſt wieder, um nach der Jnſel Skorö zu
gehen.

Der Prinzregent von Bahern ernannte zu lebensläng-
lichen Mitgliedern der Kammer der Reichsräthe den Abgeord
neten Freiherrn v. LerchenfeldHeinersreuth und die Profeſſoren
der Univerſität München Freiherrn Dr. von Hertling und Juſtiz
rath Dr. Bechmann.

Auch die belgiſchen Arbeiter wiſſen ein Liedchen von der
Korruption ſozialdemokratiſcher Kaffenwirthſchaft zu ſingen.
Ueber die Verwaltung der ſozigliſtiſchen Lebensbedürfnißvereine
(Konſumvereine) im Borinage ſind ſehr verdächtige Gerüchte im
Umlauf. Die Arbeiter ſollen gewaltig ausgebeutet worden ſein.
Dem Genoſſenſchaftsverein von Jolimont ſtattete die Staatsan
waltſchaft einen Beſuch ab.

Jn der Preſſe findet ſich eine Nachricht, daß die
Ausführungsbeſtimmungen zum neuen preußiſchen
Einkommenſtenergeſetz feſtgeſtellt ſeien und alsbald ver
öffentlicht würden. Erſteres dürfte mit der Einſchränkung
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zur Begutachtung einer größeren Anzahl von Korporation?u
mitgetheilt und daraufhin endgiltige Geſtalt gewinnen wird.
Der Zeitpunkt der Veröffentlichung wird deshalb unmöglich
jetzt ſchon zu beſtimmen ſein. Selbſtverſtändlich iſt es
übrigens, daß, da das Veranlagnngsgeſchäft ſpäteſtens im
Dezember wird beginnen müſſen, rechtzeitig vorher auch
die da efahenugs Beſinnen dazu bekannt gegeben
werden.

Wie die „Köln. VolksZtg.“ meldet, findet die Zu
ſammenkunft prenßziſcher Biſchöfe in Fulda am 12-
Auguſt d. J. ſtatt. Auch der Erzbiſchof von Köln nimmt
daran Theil.

Wie die Pfälzer Preſſe meldet, hat der Ludwigs
hafener Kriegerverband den Kriegerverein Hemshof aus
geſchloſſen, weil ſich unter den Mitgliedern Sozial-
demokraten befinden.

Aus Thorn wird gemeldet: der Prinz Albrecht,
der Regent von Braunſchweig, trifft amtlicher Mittheilung
zufolge am 8. September auf 3 Tage hier ein, um die
großen Kavalleriemanöver als General-Jnſpekteur
der 1. Jnſpektion zu leiten.

Die niederländiſchen Ernteberichte lauten im
Allgemeinen zufriedenſtellend. Abgeſehen von einigen ört-
lichen Gewitterſchäden ſind die letzten vierzehn Tage dem
Stande der Feldfrüchte äußerſt zuträglich geweſen. Wenn
auch die Einheimſung des Ernteſegens ſich dies Jahr um
ein paar Wochen verſpätet, ſo wird doch einem vollen
Mittelertrage entgegengeſehen. Einzig die Leinfrucht läßt
zu wünſchen übrig; in dieſem Artikel dürfte der Ausfall eiv
recht bedeutender ſein.

Aus Bad Homburg wird gemeldet: Bei Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich iſt Fürſt Adolf
zu SchaumburgLippe mit Gemahlin zu mehrtägigem
Beſuche eingetroffen.

Die Auswanderuug aus Weſtpreußen hat in letzter Zeit
erheblich zugenommen. Die Zahl der im Februar, März und
April d. J. aus dem Regierungsbezirk Marienwerder ausge-
wanderten Perſonen beträgt 1578 gegen 917 in den entſprechen-
den Monaten des Vorjahres. Zum erſten Mal ſeit ſehr langer
Zeit iſt beobachtet worden, duß die polniſche Nationalität unter
den Auswanderern zahlreicher (mit 841 Köpfen) vertreten war-
als die deutſche (mit 737 Köpfen).

Jn Ergänzung der zur Ausführung der 88 18, 138. 156
bis 161 des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes er-
kaſſenen Anweiſung vom 20. Februar 1890 veröffentlicht der
„ReichsAnzeiger“ eine Bekanntmachung, wonach Beſcheinig-
nungen der Dienſtherrſchaft über die Dauer eines Ge-
ſfindedienſtverhältniſſes, in der Weiſe ausgeſtellt und
beglaubigt ſein können, daß die Dienſtherrſchaft in das Geſinde
dienſtöuch neben den in demſelben enthaltenen Vermerk über
die Dauer des Dienſtverhältniſſes zur Beſcheinigung dieſes Ver
merkes ihren Namen einträgt, die zuſtändige Ortspolizeibehörde
aber dieſe Eintragungen in der für die polizeiliche Beglaubigung
beſtimmten Spalte des Geſindedienſtbuches mit einem die Be
glaubigung bezeichnenden Vermerk und dem Dienſtſiegel (Stent
pel) verſieht.

Der Entwickelnng der Hochſeefiſcherei iſt ſowohl in der
Nord wie in der Oſtſee die Fürſorge der Regierung zugewandt.

n beiden Meeren nimmt die Zahl der Fiſchereibäfen ſtetig zu-
s mag neben kleineren nur an die großen Anlagen in Nord-

deichNorderney und in Saßnitz erinnert werden. Weitere An-
lagen dieſer Art in Helgoland Emmerslev in Nordſchleswig.
Hela u. ſ. w. ſtehen zur Erörterung. Ueberall bandelt es ſich
hier, auch wo Hochſeeſiſcherei im eigentlichen Sinne des Wortes
betrieben wird, um Fiſchereibetrieb mittelſt Segelbooten. Jn
Geeſtemünde dagegen hat ſich von ſelbſt ein raſch aufblübender
Hochſeefiſchereibetrieb mittelſt Dampfern entwickelt. Von au-
fänglich zwei Fiſchdampfern iſt die Zahl im vorigen Jahre aus26 Stack geſtiegen; in kurzer t. wenn die im Bau begriffenen
Dampfer in Betrieb getreten ſein werden, wird eine Flotte von
30 Dampfern von Geeſtemünde aus der Hochſeefiſcherei obliegen-
gie einen ſo umfangreichen Betrieb reichen die tiefen, für deu
Fiſchhandel beſtimmten Liege- und Lagerplätze an der Geeſte
weitaus nicht mehr hin. Es wird daber geplant, im Anſchluß
an den Petroleumhafen unter Benutzung der von Bremen aus-
geführten Korrektion der Unterweſer eine Erweiterung der Hafen
anlage durch Herſtellung eines geräumigen, für alle Bedürfniſſe
des Fiſchhandels ausreichenden Fiſchereihafens herbeizuführen.

Die welfiſchen Abgeordneten, welche meiſtens mit Hilfe
der ſozigldemokratiſchen Partei gewählt worden ſind, gerathen
augenblicklich in eine fatale Lage. Die ſozialdemokratiſchen Agi
tatoren, welche keine Sommerruhe kennen wie die Herren web
iſchen Gutsbeſitzer, ziehen im Lande umher und veranſtalten
Verſaminlungen, welche Proteſt gegen die Fortſetzung der Schutz
zoll-Politik einlegen ſollen. Da die welfiſchen Abgeordneten ber
ihrer Wahl verſprochen, gegen die SchutzollPolitik zu wirken,
ſo meinen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren mit Recht, es
könne den Herren Abgeordneten ganz genehm ſein, wenn ſie
ſich vor einer Verſammlung ihrer Wähler einmal gegen dieſe
Schutzzoll- Politik ausſprechen könnten. Aber weder Herr von
Hake- Hildesheim noch Herr von Götz-Olenhuſen in Göttingen
fühlten ſich bewogen, in den von ihre mokrgſſe hen Agitatoren
einberufenen Verſanimlungen zu erſcheinen. Nun kann man es
allerdings einem Abgeordneten nicht übel nehmen, wenn er der
Aufforderung einer anderen Partei, auf einer Verſammlung zu
erſcheinen, nicht nachkommt. Jnſofern üben auch die welfiſchen
Abgeordneten nur ihr gutes Recht aus, indem ſie die ſozial-
deinokratiſche Aufforderung zurückweiſen. Nur hätten ſich die
Herren dabei auf. den prinzipiellen Gegenſatz berufen müſſen,
der trotz allem zwiſchen dem Welfenthum und der Sozialdemo-
kratie exiſtirt. Die Grundlagen beider Parteien ſind die denk-
bar verſchiedenſten; auf der einen Seite der UltraLegitimismus
und das Feſthalten an veralteten Formen, auf der anderen
Seite das Beſtreben, alles Beſtehende umzuſtürzen, zu ver

ichten. vHätten ſich die welfiſchen Abgeordneten bei ihrer Weiger-
ung, die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen zu beſuchen, auf
dieſe prinzipielle Verſchiedenheit berufen, dann hätte man gegen
eine auf ſolche Weiſe motivirte Weigerung nichts einwenden
können; aber den Herren von der Welfeupartei war es unbe-
quem, öffentlich gegen die Getreidezölle Stellung zu nehmen.
die gerade ihnen, als Großgrundbeſitzern, nothwendig und bei
der landwirtöſchaftlichen Bevölkerung der Provinz Haunober
durchaus beliebt und populär ſind. Die Herren fürchteten ſich
wiſchen zwei Stühle zu ſetzen, deshalb entſchuldigten ſie ihre

Koffee und von Kartoffeln. Alkohol darf anſtrengend ar richtig ein, daß ein Eytwurf gusgearbejtet vorliegt, der
ernbleiben mit allgemeinen Redensarten. Ja, Herr v. Hgte-Hesperde zeigt in ten Abſagehriefe ſogar ſchutzzöllneriſche An



wandlungen. Man darf geſpgunt darauf ſein, was die welfiſche
Preſſe dazu ſagen wird. Wahrſcheinlich nichts

Der Deutſche Schriftſtellerverband wird ſich in ſeiner
nächſten Generalverſammlung mit zwei ſehr wichtigen Fragen

u befaſſen haben, mit der endgiltigen Schaffung eines Organs,
as allen Mitgliedern gleichmäßig und koſtenfrei zugeſandt wird,

ſowie mit der Anſtellung eines beſoldeten Generalſekretärs, der
neben der Führung der laufenden Geſchäfte im Auftrage des
Vorſtandes wohl auch mit der Leitung des re 42betrauen ſein würde. Das gegenwärtige Organ, die „Deutſche
Preſſe“, die früher unter Herausgabe durch Heinrich Steinitz
mehrere Jahre lang in Berlin erſchienen iſt, ging dann zeitweiſe
an F. W. v. Biedermann in Leipzig über und wird gegenwärtig
wieder im Auftrage des Verbandes in Berlin (bei R. Wil
helmi) herausgegeben. Obſchon die Deutſche Preſſe durch Auf
nahme feuilletoniſtiſcher Beiträge und literariſcher Studien jeder
Art, ſowie neuerdings (unter A. v. Hanſtein) durch die Be
handlung wichtiger Zeitfragen anregend und fördernd geſtaltet
worden iſt, hat ſie innerhalb des Verbandes, der Jetwa 850 WMüglieder zählt, doch noch nicht 400 feſte Abnehmer

ewinnen können. Jn der neuſten Nummer der Deutſchen
Preſſe“ wird mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß zur
Durchführung eines zweckmäßig augelegten Organs, das mit Er-
t für die Standesintereſſen der Schriftſtellerwelt eintreten
oll, vor. Allem Geld gehört, welches auch bei der Reform des
iterariſchen Bureaus ünd der Anſtellung eines Generalſekretärs
ie erſte Vorbedingung ſein wird.

An der Newyorker Produktenbörſe iſt gegenwärtig eine
Bewegung im Gange, welche ſich gegen Unregelmäßigkeiten
bei der Koutrol- Abfertigung der für den Export nach Europa
veſtimmten Fettwaaren richtet. Es wird offen behauptet,
daß die Jnſpektion der Speck Talg. und anderen Fettwaaren
nicht ehrlich gehandhabt werde. Eines der hervorragendſten
Börſenmitglieder erklärte ſich dieſer Tage dabhin, daß mehrere
der von der Newyorker Börſe angeſtellten Jnſpektoren Agenten
in Chicago hätten, welches bekanntlich den Hauptſtapelplatz fürpen Exvport nordamerikaniſcher Fleiſch und Fettwagren bildet,
und r daſelbſt ausgefertigte Atteſte ohne weiteres ihren
eigenen NewYorker Ausfertigungen zu Grund legten, auch
wenn ſie ſich ſagen könnten, daß die Chicagoer Atteſte dem
wahren Thatbeſtande nicht entſprechen. Natürlich wird ſeitens
der in Rede ſtehenden Newyorker Börſenbeamten dieſen An-
ſchuldigungen auf das entſchiedenſte widerſprochen; Thatſache iſt
aber, daß an das Beſchwerdekomitee der Newyorker Börſe zahl
reiche Anzeigen von Exporteuren gelangt find, welche im Ver
trauen auf die Zuverläſſigkeit der Jnſpektionsatteſte ihren
europäiſchen Auftraggebern Waare lieferten, die ſich nachträglich
als minderwertbig herausſtellte. Jn Newyorker Blättern wird
konſtatirt,. daß dem Fettwaarengeſſhäft nach
Europa durch die Mißſtände im R ren tweſen großer Schaden zugefügt iſt. Man hofft,
dem Uebel durch Auſtellung eines der Börſenleitung perſönlich
baftbaren Generalinſpektors abzubelfen, der für jedes einzelne
Sertifikat die Verantwortung übernimmt.

Jn dem vorſtehend Mitgetheilten iſt allerdings nur von
Fett, nicht von Fleiſchwaaren, die Rede, immerhin dürften die
von den Newyorker Jntereſſenten des europäiſchen Jmport-
geſchäfts gegen gewiſſe Praktiken der Chicagoer Exporteure,
welch letztere gewöhnlich den Fett und Fleiſchwaarenverſandt
gleichzeitig in der Hand haben, geltend gemachten Ausſtellungen
genügen, um die diesſeits noch immer gebegten Bedenken gegen
die Freigabe der beregten amerikaniſchen Einfuhr vollauf ge
rechtfertigt erſcheinen zu laſſen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Das Jungezechen-Blatt be

a in dem Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt die
lnnäherung Frankreichs an Rußland, worüber wohl Deutſche

und Magyaren, aber nicht Czechen und Oeſterreicher ſich
ärgern müßten. Durch dieſe Kundgebung habe Rußland für
immer den Epigonen Bismorcks die Thür gewieſen. Während
jetzt von klerikaler Seite eine Vereinigung der Deutſch Klerikalen
mit den Antiſemiten unter Liechtenſteins Führung ernſtlich er
wogen wird, behauptet das polniſche Blatt „Przeglad“, daß der
prager Ausflug das freundliche Verhältniß des Hobenwartelubs

um Polenclub, das gegen Ende der jüngſten Tagung ſtark ge-
itten, wieder hergeſtellt babe; der Hohenwartelub werde im

Herbſte die wirthſchaftlichen Arbeiten des Parlamentes durch
Anregung politiſcher Streitfragen nicht mehr ſtören.

Frankreich. Der Miniſterrath berieth den
Bericht Briſſons über das Marin,ebudget. Der Marine-
miniſter wies darauf bin, daß die von Briſſon vorgeſchlagenen
Neuerungen eine Mehrausgabe von 15--20 Millionen erfordern
würden. Außerdem wäre es ſchwierig, im Kriegsfalle die fliegen-
den Geſchwader zurückzurnfen, deren Bildung Briſſon verlange.
Der Miniſter theilte mit, daß das franzöſiſche Geſchwader, welches
am Donnerſtag in Kronſtadt ankomme. am 3. Auguſt in die
engliſchen Gewäſſer zurückkehre. Die Gerüchte von einer angeb
lichen Verletzung der franzöſiſchen Geſandtſchaft
in Santiago (Cbile) ſind unbegründet. Die Budget-
rom miſſion nahm die Erklärungen des Marineminiſters
bezüglich des Berichts Briſſons über das Marinebudget
entgegen. Der Miniſter ſprach ſich gegen, die Vorſchläge
Briſſons aus, da dieſe nicht von ſolchem Intereſſe ſeien, daß die
dafür erforderlichen Ausgaben gerechtfertigt erſcheinen könnten.

England. Die Königin traf im Buckingham-Palaſt
Anordnungen für den Aufenthalt des Prinzen von Neapel.
Nachrichten aus Victoria (Columbien) zufolge meldete das letzte
Packetbot aus Yokohama, daß der ganze Süden Chinas fort
während beunruhigt iſt, daß bewaffnete Banden das Land durch-ziehen und alle Geſchäfte unmöglich machen, ſo wie daß die An

führer der Meuterer in Wuhn verhaftet worden ſind.
Jtali,en. Die Stadtvertretung von Mailand

veranſtaltet ein großes Feſteſſen zu Ehren Rudinis
l Augnuſt. Rudini wird bierbei eine große politiſche Rede

alten.
Rußland. Der Petersburger „Denj“ meldet, König

Alexander würde auf J des Zaren mit Natalie
n utreg. Riſtow und Paſik würden dieſem Wunſche
es rn mit Rückſicht auf deſſen Gaſtfreundſchaft nicht ent-

gegen ſein.
Portugal. Jn Braga fanden republikaniſche Kund

jebungen ſtatt, die ruhig verliefen. Die Polizei beſchlagnahmte
ziele Schrifſtücke in der Druckerei der Zeitung i welchegeſchloſſen wurde. Das Blatt hatte einen Artikel veröffentlicht
inter der Ueberſchrift „Das Ende der Monarchie“. Vor
mehreren großen Banken, die beſchuldigt werden, den Goldpreis
künſtlich in die Höhe zu treiben, fanden ſtürmiſche Kundgehungen
ſtatt. Die Volksmenge rief: Tod den Spekulanten!“ DiePolizei zerſtreute die Menge. Die Geldnot wächſt,

Vom chileniſchen Bürgerkrieg. Der Corre-
twondent des „Newyork Herald' meldet aus Valparaiſo, das
der Congreßpartei gehörige Schiff „Esmeralda“ habe in
der Nähe der Coquimbo-Bai zweimal auf die franzöſiſche
Korvette „Volta* geſchoſſen. Der franzöſiſche Admiral
werde in Folge deſſen Entſchuldigung verlangen. Die
Agenten der chileniſchen Congreßpartei ver-
öffentlichen eine Depeſche aus Jquique vom 21. Juli, der
zufolge verſucht wurde, den Admiral Monte und mehrere Häupter
der Revolutionspartei zu vergiften. Balmaceda ließ
20 Offiziere des Landheeres, die Verbindungen mit den, Jnſur
genten unterhielten, als Verräther kriegsrechtlich erſchießen.

Ueber San Francisco eingetroffene Nachrichten beſagen, Bal
maceda werde die Präſidentſchaft nicht eher niederlegen, als
bis der Bürgerkrieg beendet iſt. Die Regierungspartei
hofft, durch Torpedoboote die Flotte der Con-
greſſiſten zu vernichten und ſo dem Kriege
m als der nächſten 6 Wochen ein Ende zu
machen.

Ein ſozialdemokratiſches Flugblatt-
Das von uns bereits erwähnte e welches die

radikalen Berliner Sozialdemokraten gegen die

tgktreg ertgſſen haben, führt eine ſehr ſcharfe Sprache, es
eißt darin u. A.:„Es wäre Verrath an der uns heiligſten Sache, wenn wir

noch länger müßig zuſehen wollten, wie die Diktatur (der
Führer) jedes demokratiſche Denken und geben erſtickt, wie
die ganze immer mehr verflacht und ſchon jetzt zur
puren Reformpartei kleinbürgerlicher Richtung berabgeſunken
iſt, wie die Revolution von der Tribüne des Reichs
tags herab feierlichſt abgeſchworen wird und täglich Alles ge
ſchieht, um einen Ausgleich zwiſchen Proletariern und Bourgeois
W r Die ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſch
and iſt von Anfang an eine durch und durch revolutiongire

und proletariſche geweſen, der gegenüber alle übrigen Geſell
ſchaftsklaſſen als die „eine reaktionäre a noch bis vor
anz kurzer Zeit von jedem Parteigenoſſen bezeichnet wurden.

Freiwillig werden die geſätr2 Klaſſen niemals auf ihre Pri
vilegien verzichten, und ſo lange es eine beſitzende Klaſſe gibt,
wird es auch die nöthige Anzahl Knechte r welche auf
Kommando bereit ſind, für ihre Henker ihr Blut zu verſpritzen.
Ebenſo verhält es ſich mit dem „Hineinwachſen“ der heutigenGeſellſchaft in den ſozialiſtiſchen Staat, der ohne jede Betriebs
ſtörung alsdann über Nacht nur proklamirt zu werden braucht
und in England eigentlich ſchon beute proklamirt werden könnte.
Diejenigen, welche ſolchen Blödſinn in die Menge ſchleudern. hatten
wirklich kein Recht, von politiſchen Kindsköpfen zu ſprechen
und zu ſchreiben; ſie ſelbſt ſind weit Schlimmeres als
das. Wir können auch nicht verſtehen, daß alljährlich
nationale und, internationale Kongreſſe mit ſchweren
Opfern zuſtandekommen, nur um die dort gefaßten Be
ſchlüſſe bei der erſten Gelegenheit unter irgend einem Vor-.
wand wieder umzuſtoßen, wie dies mit der Maifeier ſchon zwei
mal b und mit dem Verhalten der Stichwahlen ſchon öfter.
Als die Partei noch jung war und nur aus Proletariern be
ſtand, da wäre eine Taktik wie die heutige ganz unmöglich ge
weſen. Die einfache Thatſache daß dieſe Taktik dennoch mög-
lich iſt, beweiſt ſchon allein, daß die Partei aus Elementen ſich

W und geleitet wird, die zum Theil ganz andere
iele verfolgen, keinesfalls aber identiſch ſind mit jenen, die

Gut und Blut ihrer Ueberzeugung zu opfern ſtets bereit waren
und noch ſind. Liebknecht ſchrieb, 1869: „Und wir e aus
praktiſchen Gründen parlamenteln Nur der Verrath oder die
Kurzſichtigkeit kann es uns zumuthen.“ Damit vergleiche man
nun die jämmerlichen Geſetzentwürfe und die kläglichen Reichs
tagsreden, welche die Fraktion, und Liebknecht mit, inzwiſchen
verbrochen hat. Auf was iſt nun dieſe, für jeden ſichtbare
Schwenkung zurückzuführen Die Führer ſagen daß ſie bei
ihrem Vorgehen Rückſicht auf das Kleinbürgerthum zu nehmen
gezwungen ſeien um die Partei zu einer volksthümlichen zu
machen und die breite Maſſe hinter ſich zu haben. Wir aber
ſind der Anſicht, daß man mit dieſer breiten Maſſe“ nur ſich
ſelbſt und andere täuſcht. Die Maſſe wird im gegebenen Augen
blick ebenſo raſch abfallen, wie ſie gekommen weil nicht mehr
wie Alles fehlt, was eine ſozialdemokratiſche Geſellſchaft beſeelen
muß. Die Maſſe kann ſchließlich Jeder haben, der es verſteht,
ſich überall den Verhältniſſen anzupaſſen, wie die antiſemitiſche
Agitation dies auf das deutlichſte beweiſt. Deshalb iſt auch die
neue Taktik in dieſer Hinſicht nichts weiter als ein Kompromiß
mit der Maſſe, auf Koſten des Prinzips.“ Es wird ſodann
die h Fraktion gegenüber dem achtſtündigen Arbeitstag
und dem Miilitarismus kritiſirt. Bei dieſer Gelegenheit wird
über den ehemals als radikal bekannten Abgeordneten v. Vollmar“

eſagt: „Wenn die Regierung nun immer noch kein Einſehen
at und dem mit unſtreitig ſtagtsmänniſchem Talent ausgeſtatteten Genoſſen den Marſchallſtab nicht verleiht, dann hat

er ſicher das erſte Anrecht auf das zunächſt freiwerdende
Miniſterportefeuille durch ſeine Münchener Rede vom Montag,
den 1. Juni, erworben. Nicht blos die Nationalliberalen und
Freiſinnigen, auch wir, haben jetzt unſeren Staatsmann. Und
da thut man noch empört, wenn wir von Korruption
Das Wort iſt viel zu gut, denn die Handlungen Einzelner
grenzen nahezu an Verrath. Die Agitation der Partei gegen
die Getreidezölle habe ſich durch nichts von dem, wie die n
ſinnigen die Aufhebung begründen, unterſchieden. Die Haltung
Bebel's in der Frage der Maifeier wird einer ſtarken Kritik
perſ und fortgefahren: „Aber auch die Demokratie bekam
von Bebel in dieſer Verſammlung einen ſo derben Fauſtſchlag
in's Geſicht, daß wir noch jetzt nicht begreifen können wie ein
Mann an einem Abend, ja, in einer Stunde alles das zertrüm-
mern kann, was er ſeit 25 Jahren ſelber mit aufgebaut und in
Wort und Schrift ſo tapfer und energiſch vertrat. Auf die
Aufforderung Bebel's, eine eigene Partei zu gründen, erwidern
die „Jungen“: „Wir betrachten uns nach wie vor zur ſocial-
demokratiſchen Partei gehörig und laſſen uns weder von den
Leitern unſerer Partei, noch von ſonſt Jemand zu etwas drängen,
was gegen unſere neverg mann ſtreitet. Auch liegen zwiſchen
dem Reichstag und der Revolution auf dem Gendarmenmarkt
noch mehrere Mittelſtraßen, welche nach unſerer Anſicht raſcher
zum Ziele führen, trotzdem wir ſchließlich vor der äußerſten
Konſequenz des einmal für richtig Erkannten nicht zurückſchrecken
würden, trotz aller demagogiſchen Verhetzung und Angſtmeierei.
Wir erwarten aber auch von denjenigen Parteigenoſſen, welche
mit uns, namentlich unter dem m für die Ver
breitung unſerer Jdeen ſo tapfer kämpften, daß ſie ſich endlich
aufraffen und wieder mit uns der Verſumpfung entgegentreten.

Hoch die internationale revolutionäre Sozialdemokratie So
ſchließt das intereſſante Aktenſtück.
Es iſt klar, daß dieſes Flugblatt, in dem die „Jungen“

eine ſo überaus ſcharfe Sprache zu führen wagen gegen
die Fraktion, als ein ſehr markanter Beweis aufzufaſſen iſt
für den inneren Zerſetzungsprozeß in der ſozialdemokratiſchen
Gruppe. Was die „Alten“ jetzt thun werden, müſſen wir
abwarten, jedenfalls wird eine ſcharfe Rüge nicht aus
bleiben, aber damit iſt, wie nun die Sachen allbereits zu
ſtehen ſcheinen, nicht mehr viel gethan! Jmmer näher rückt
alſo die von uns an leitender Stelle in Sicht geſtellte
Dreiſpaltung der Partei.

Die proteſtantiſche Preſſe und die Ausſtellung
des „heiligen Rockes“ in Trier.

So zurückhaltend ſich auch die proteſtantiſche Preſſe durch
n ig der bevorſtehenden Ausſtellung des heiligen ungenähten
tockes Chriſti zu Trier Agnbeg verhalten mag, ſo gerathen

doch die ultramontanen Blätter über jedes gegueriſche Wort in
große Entrüſtung, weil darin eine unbefugte Einmiſchung in
innere Angelegenheiten der katholiſchen Kirche zu finden ſei,
welche die anderen Konfeſſionen nichts angingen. Es iſt dies
indeſſen ein Jrrthum; denn vom Stand-punkt aus hat ſich der Staat und die ganze Bevölkerung ebenſo
um Wallfahrten von ſolchen Dimenſionen, als um die Güter
der „todten Hand“ und die Zahl der Feiertage zu kümmern,
wozu im vorliegenden Falle noch der ſanitätspolizeiliche Stand-
punkt kommt, und es ſind daher auch in ſolchen Dingen die
Regierungen der katholiſchen Staaten von jeher gegen ein Ueber
maß eingeſchritten. Das ultramontane Aachener „Echo der
Gegenwart bemerkt zwar ſpöttiſch in einer Serie von Artikeln
über den „heiligen ungenähten Rock zu Trier“: „Wie die Katho
liken den Jroteſtanten ihre Wallfahrt zu dem Tintenfleck auf
der Wartburg ließen, der dadurch entſtanden ſein ſollte, daßVuther ſein Tintenfaß dem Teufel an den Kopf geworfen hat,ſo möchten die Katholiken wünſchen, daß man ſie elchfans ihre

Wallfahrten unbehelligt feiern laſſe Es bedarf übrigens keiner
weiteren Ausführung, daß bei den Proteſtanken weder von einer
„Wallfahrt“ nach der Wartburg, p auch von der Anbetung
r „heiligen“ Tintenfleckes mit obligatem Ablaß rc. die Rede
ein kann.

Es hat aber dieſe Angelegenheit auch von inxitriſder Seite
noch dadurch ein beſonderes Jntereſſe gewonnen, daß die Straf-
kammer in Beuthen (Schleſien) den Redgkteur der „KattowitzerZeitung „„Namens Siwinna, wegen eines Artitels, worin er
über die Wallfahrt nach dem Trierer heiligen dioc ſeine Gloſſen
machte, der Verächtlichmachung von Eiuriſchtun
en und Gebräuchen dex katholiſchen Kirche
chuldig befand und auf Grund des 166 des

deutſchen Strafgeſetzbuches zu einer Gefäng-nißſtrafe von h verurthettte“ ren de l

Staaksanwoltſchaft nicht weniger als ein Jahr Gefängniß be
antragt hatte. Kann aber hierin mit Recht der Thatbeſtand
des im S 166 vorgeſehenen Vergehens gefunden werden Uns
erſcheint dies ſehr zweifelhaft. Denn es wird zwar in der
Rechtſprechung unſeres höchſten Gerichtshofes anerkannt, daß
auch der Marienkultns und die Heiligenverehrung unter die
durch jenen 8 166 geſchützten Einrichtungen und Ge
bräuche“ der katholiſchen Kirche fallen; aber bezüglich
der Relignienverehrung iſt ein Gleiches nicht
feſtgeſtellt und noch weit problematiſcher liegtdie Sache, wenn es ſich nicht um einen „Gebrauch“
an ſich, ſondern um eine einzelne Erſcheinunghand elt. Denn ſonſt müßte auch, wenn ein katholiſcher Geiſt-
licher etwa einen angeblich echten Knochen des heiligen Jganatius
von b aufſtellen wollte, jedes tadelnde Wort der Kritik
verpönt ſein. Sollen denn etwa auch die Schriften eines Pro
feſſors v. Sybel und anderer Forſcher, welche die Echtheit des
beiligen Rockes beſtreiten, ſtrafbar erſcheinen Wir r
nicht daran, daß auch in jenem Rechtsfall der
Kattowitzer Zeitung“ das Reichsgericht indieſem Sinne erkennen wird.

Das franzöſiſche Geſchwader in
St. Petersburg,

das bekanntlich von allen Chauviniſten als eine politiſche Deinon
ſtration erſten Ranges aufgefaßt wird und vor aller Welt gleich
ſam das uinſefra wie e Bündniß als fait accompli hinſtellen
ſoll, iſt nunmehr am eingetroffen. Jmmerhin
kann man dieſem Ereigniß keinesfalls eine beſondere Bedeutung
abſprechen. Wir erhalten wochfol gende erſten Bericht über
daſſelbe: Zum Empfange des n Geſchwaders haben
zwölf ruſſiſche Kriegsſchiffe und vier Torpedoboote auf der
großen Kronſtädter und vier S auf der kleinen Rhede
Aufſtellung genommen. Hunderte von Fahrzeugen verſchiedener
Art, dicht mit Zuſchauern beſetzt, erwarten auf den Rheden eben
alls die Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders. Sämmtliche

iffe ſowie die Forts und auch die Stadt Kronſtadt haben
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Auf den abergg Privat
dampfern ſpielen Muſikcorps. Das franzöſiſche Geſchwader
In onnerstag (geſtern) Mittag auf der Rhede von Kronſtadt

Der Kaiſer wird den Admiral und das Offizierkorps des
Geſchwaders in Audienz empfangen und dieſelben am 28. d, M.
zum Diner bei ſich ſehen. Donnerstag Abend, fand Empfang
des Offizierkorps des Geſchwaders in der franzöſiſchen Botſchaft
ſtatt. Heute (Freitag) iſt Diner beim Oberkommandirenden des
Kronſtädter Kriegshafens, am 25. Empfang im Kronſtädter
Marineklub am 26. Diner beim General-Admiral Großfürſten
Alexis, am 27. Diner der Stadt Kronſtadt; die Stadt St. Pe
tersburg veranſtaltet am 29. einen Rout zu Ehren des Offizier
korps. Die Munizipalität von St. Petersburg wird
franzöſiſchen Kriegsſchiffe für die Offiziersmeſſe eine ſilberne
Kanne mit Widmung als Andenken verehren.

Die Blätter w anläßlich dieſes Beſuches des franzö
ſchen Geſchwaders ſympathiſche er rpaerrr in denen
e die Bedeutung des Ereigniſſes als eines Zeugniſſes für die

reundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland
hervorheben. „Nowoje Wremja“ führt aus, das franzöſiſche
Geſchwader werde von allen Klaſſen der Bevölkerung auf das
berzlichſte begrüßt werden. Die r S der beiden mäch-
tigen Geſchwader in dem finnländiſchen Meerbuſen ſei ein im
poſanter Reflex der internationalen Politik Frankreichs un
Rußtzlands. Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung hebt hervor,
Rußland und Frankreich ſeien durch ein natürliches Bündniß
mit einander verknüpft: Rußland fürchte Nichts und Niemand
und halte ſich von, der Einmiſchung in fremde W rfern. betont, daß es ſich zum erſten Mal ereigne.
daß der ruſſiſche Großadmiral in den Gewäſſern von Kronſtadt
die Flagge der franzöſtſchen Republik begrüße. Infolge
niedrigen Waſſerſtaudes in der Rhede wird übrigens die fran
zöſiſche Flotte fünf Meilen vor Kronſtadt ſtationirt. Ein großes
Programm zur Anziehung von Neugierigen wird auſgehent
da beabſichtigt wird, dieſen Beſuch als Gegengewicht des Em-
pfanges von Kaiſer Wilhelm in London auszuſpielen.

in in heutiger Frühſtunde Freitag einlaufendes Tele
vamm ergänzt obige Mittheilung folgenderart: Kronſtadt
etet einen maleriſchen Anblick dar. Gegen zehn Uhr brachten

Dampfer ein zahlreiches Publikum aus der Umgebung. Auf
der Rhede ſind alle Schiffe ohne Ausnahme mit Laub und den
ruſſiſchen oder franzöſiſchen Flaggen geſchmückt. Um elf Uhr
tauchte das franzöſiſche Geſchwader am Hoxizonte auf und
fofort war es umringt von den Dampfern. Man begrüßte die
Trawgien mit Hurrahs und lautem Zuruf: Vive la Prancet

ie Muſik ſpielte die (ſonſt in Rußland verbotene und zu dieſem
Anlaß eigens erlaubte!) Marſeillaiſe. Das Geſchwader zog lang
ſam en Kronſtadt vor. Als die Franzoſen um 1I1 Uhr
die Ruſſiſche Flagge gehißt hatte, ertönten Salutſchüſſe zu gegen
feitiger Begrüßung. Aus den Ragen grütßten die ruſſiſchen
Mannſchaften die franzöſiſchen Gäſte mit Hurrabs. Gegen ein
Uhr ankerte das Geſchwader dem ruffiſchen gegenüber.

Aus Nah und Fern-
Die Feſttage in Luxemburg. Aus Luxembure

(23. Juli) erhalten wir folgenden Feſtbericht: Der Einzug
des Großherzogs, der C perin und des Erbgroß
herzogs fand um 2 Uhr ſtatt. Bürgermeiſter bewill
kommnete das großherzogliche Paar an der Grenze des
Stadtgebietes. Auf dieſe Anſprache Bürgermeiſter
Braſſeur), welche den Großherzog als einen Fürſten will
kommen hieß, der geſchworen habe, die Jnſtitutionen, untel
deren Schatten das Land herrlich gediehen ſei, zu erhalten
und zu vertheidigen, antwortete der Großherzog, er werde,
ſo lange er lebe, die Freiheiten und die Unabhängigkeit
des Landes zu wahren wiſſen. Sämmtliche beglaubigten
diplomatiſchen Vertreter wohnten dem Einzug bei. Als
der Großherzog, von einer Abtheilung berittener Ehreu
garde begleitet, durch die Straßen der Stadt fuhr, in
welchen gegen 200 Vereine Spalier bildeten, wurde er
von der zahlreichen Volksmenge auf das Herzlichſte be
rüßt. Nach der Ankunft des Großherzogs im Palaisfant ein Vorbeimarſch der Vereine ſtatt.

Die Cholera. Jn Folge der Nachrichten aus
Mecca, 3 welchen die Zahl der Todesfälle und Erkrank
ungen an Cholera plötzlich geſtiegen iſt, und anläßlich des
Auftretens der Cholera in Djeddah hat der Sultan, wie
die „Agence de Conſtantinople“ meldet, den außerordent
lichen Zuſammentritt des Sanitätsrathes behufs Ergreif-
ung prophylaktiſcher Maßnahmen angeordnet. Die gegen
Provenienzen aus dem Golf von Alexandrette verfügte
ehntägige Quarantäne wurde auf Provenienzen von Marne (excluſive) bis Tripoli (excluſive) ausgedehnt. Pro-

venienzen aus Karamanien von Adalia (incluſive) bis
Marſine und ſyriſche Provenienzen von Tripoli bis Jaffa
n unterliegen während der Fahrt einmaliger ärzt-
icher Viſitation.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall. Aus Steina-
manger kommt die Hiobspoſt: Auf dem Marſch zu einer

S ſcheute das Pferd des Huſarenmajors Grafen
Rudolf Wallis. Der Graf wurde herabgeſchleudert, blieb
in den Steigbügeln hängen und wurde die Straße entlang
r Den hierbei erhaltenen Verletzungen iſt derſelbe
bald darauf erlegen.

Die Pulvermühle in der Pulverfabrik Donſe
iſt, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, am Donnerstag
abermals in die Luft geflogen. Von den dabei zu Schaden
gekommenen Arbeitern iſt einer ſchwer verletzt
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Aus Kairo erfolgt die Mittheilung, daß der Palaſt
bdin, die Reſidenz des Khedive, in Flammen ſteht. Die
rſache der Feuersbrunſt iſt nicht bekannt. [Ein Tele

ramm des Wolff'ſchen Bureaus von Donnerstag, 23. Juli,
achm., berichtet: Die Feuersbrunſt im AbdinPalaſt iſt

gelöſcht. Es gelang der Feuerwehr, den Hauptſaal, die
immer des Khedive und den Harem zu retten, ebenſo auch

Das Mobiliar und die Silbergeräthe.]
Ein Falbtag und zwar ein ſolcher zweiter S 1 war
für Dienſtag den 21. Juli prophezeit und dies Mal iſt ſo ein
Ivbiſſel Wahrheit dran geweſen, obſchon das Unwetter eigentlich

was ſpäter kam. Wir erhalten nachfolgende Meldungen darüber

Hus Pardubitz (23. Juli): Die Elbe iſt geſtiegen und hat die
iederungen überſchwemmt. Jn Folge der Aufheiterung des
immels iſt jedoch ein baldiges Fallen des Waſſers zu er
arten. Aus Neiſſe (23. Juli): Das Hochwaſſer in et
ſtiger Regengüſſe im Gebiete der Neiſſe, Biele und benacharter Flüſſe Pauert an. Das ganze Neiſſethal ſteht unter
aſſer. Der Bahnverkehr nach Deutſch Raſſelwitz iſt in Folge
ammrutſches unterbrochen. Der durch Hochwaſſer re
chaden iſt groß. Nochmals aus Neiſſe, (23. i Das
aſſer der Neiſſe ſteigt immer noch. ie ſtädtiſche Waſſer

eitung funktionirt ſeit 24 Stunden nicht mehr. Aus Sagan,
23. Juli): Der Queis, die Tſchirne und die Briesnitz ſind aus
etreten und haben die Umgegend überſchwemmt. Aus
irſchberg, (23. Juli): Der Vober ſteht 8 Meter hoch und

teigt noch beſtändig.
Auf dem Artillerie-Exerzierplatze nächſt Felixe würden beim Laden eines Hohlgeſchoſſes durch Exploſion

iner Patrone vier Artilleriſten gräßlich verwundet, ihre Körper
rbrannt und die Gliedmaßen zerfetzt.

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

Verſammlung von Großmühlenbeſitzern.
y Halle, 24. Juli 1891.

Eine Reihe hervorragender Firmen des Großmühlenbe-
riebes bote durch ein Rundſchreiben auf geſtern nach dem Gaſt
of zur „Stadt Hamburg zu einer Beſprechung über eine An-
ahl Fragen von bedeutender Wichtigkeit für die wirthſchaftlichen

zerhältniſſe des der Handelsrüllerei, eingeladen. Es waren dieſer Einladung etwa 50 Müh-
enbeſitzer von hier wie aus der näheren und weiteren Um-
ebung gefolgt. Die Leitung der Verhandlungen, denen auch
err van den Wyngaert, der Vorſitzende des Verbandes
eutſcher Müller beiwohnte, wurde dem unter dem Rundſchreiben
nitunterzeichneten Herrn Mühlenbeſitzer Schramm-Ammen-
orf übertragen, welcher darauf hinwies, daß im Intereſſe des
üllerei-Gewerbes ein engerer Zuſammenſchluß der Mühlen-
eſitzer zur Berathung und Förderung einſchlägiger Fragen
öthig ſei, wobl beſtehe ſchon für die Provinz Sachſen und An
alt ein Müller-Zweig-Verband, der jedoch noch nicht die wün

chenswerthen Erfolge gezeitigt habe, z. Th. aus dem Grunde,
eil die Betheiligung an den Verſammlungen nur eine geringe

ei, und zwar weſentlich deshalb, weil der Sitz des Zweig Ver-
andes ſich nicht im Centrum des Gebietes, ſondern in Halber-

tadt befinde. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen
u und beſchloß, eine freie V e wrterere zum Zwecke
er Erörterung einer Reihe von in der Tagesordnung ge

iannten und vielleicht noch anderen ſpäter ſich ergebenden wich
igen wirthſchaftlichen Fragen des Müllerei-
Hewerbes zu gründen, welcher ſofort etwa 30 der Anweſen-
en beitraten. Zum Vorſtande der neugegründeten Vereinigung

Tr gewählt die Herren Ronneburg-Halle (Vorſitzender),
Schramm- Ammendorf (ſtellvertr. Vorſitzender) Direktor
Hildebrandt-Völlberg, Grune-Eilenburg, Weineck-
VHalle, PfautſchWeſenitz und Barſe-vBallenſtädt. Als
erſte Frage ſtand dann zur Berathung das Creditgeben

egenüberderBäckerkundſchaft. Hr. Schramm be-
konke, daß in dieſer Beziehung arge Mißſtände vorhanden ſeien, die,

llerdings z. Th. mit durch die Schuld der Müller ſelbſt herangewach
en, dringend Abhilfe erforderten, da ſie des MüllerGewerbes, das
unter den deutſchen Jnduſtrieen mit obenan ſtehe, nicht würdig
eien. Bereits ſeien an verſchiedenen Orten, ſo z. B. in Barmen-

Elberfeld, von den Müllern Schritte gethan, um ein Ueberein-
kommen zur Beſeitigung dieſer Mißſtände im Creditgeben zu
Stande zu bringen, und auch bei uns ſei dies für die Müller
gufs äußerſte geboten, wie es andererſeits auch von dem ſoliden
Theile der Bäcker gewünſcht werde. Die Anweſenden erklärten
ſich mit dieſen Ausführungen einverſtanden und beauftragten
den Vorſtand, die zur Förderung dieſer Angelegenheiten nöthigen
Schritte zuſammen mit einigen angeſehenen Bäckermeiſtern zu
berathen; als beachtens werth wurden dazu dem Vorſtande die
von Herrn Schramm binſichtlich möglichſt feſter Regelung
des Creditgebens an die Bäckerkundſchaft aufgeſtellten Vorſchläge
bezeichnet, welche lauteten:
Sr Sechswöchentliches Ziel; bei Kaſſa Verabredung 1

onto.
2. Sind S der von dem Vorſtande empfoblenen

Zahlungs- Bedingungen poſitive oder nur moraliſche Mittel an
zuwenden?
Wie welches ſind ſolche poſitive, welches die moraliſchen

itte
4. Welcher Modus iſt zu empfehlen, daß unſere Mitglieder

die von der nächſten Verſammlung zum Beſchluß erhobenen
Anträge einhalten

Außerdem wies noch Herr Mühlenbeſitzer Liebe-Artern
darauf hin, daß die Mißſtände, welche hier in Frage kämen,
hauptſächlich auch durch das Treiben mancher Agenten
veranlaßt würden, welche die Bäcker häufig zu unge-
funden Terminſfpekulationen verleikteten; auch
hiergegen müſſe auf irgend eine Weiſe vorgegangen werden.

Weiter entwickelte ſich eine längere Beſprechung über
die Sackfrage. Jn der Hauptſache wurde von ver-
ſchiedenen Rednern die Abſchaffung der Leib-
Säcke und die Einführung des Brutto-gewichts incl. Sack ſtatt des Netto- Verkaufs
empfohlen; betont wurde dabei von Herrn van den
Wyngaert, daß, um in dieſer Frage f. Ziele
näher zu kommen, eine Einigung mit den Bäckern herbeigeführt
werden müßte, damit dieſelben den von ihrem Verband „Ger-
mania vor 2 Jahren in Karlsruhe gefaßten gegentheiligen Be
chluß wieder rückgängig machten; außerdem müſſe verſucht wer
en, Säcke nach einem Muſter und möglichſt

gleichen Gewichtes einzuführen; wenn für ſolche, ingutem Zuſtande befindliche Säcke den Bäckern die Hälfte oder
Pwei Drittel des Preiſes zurückgezahlt werde, 5 würden ſich

ieſelben durch die von den Müllern angeſtrebte Regelung dieſer
Frage auch wohl zufriedengeſtellt erklären. Der Vorſtand wurde
beauftragt, auch dieſe Angelegenheit bis zur nächſten Ver
e der Vereinigung weiteren Vorberathungen zu unter

iehen.
Die von Herrn Schramm angeregte Berathung über

eine gemeinfame gleichlautende Arbeitsver-
tragskarte für die von den Müllern beſchäf-
tigten Arbeiter wurde auf Vorſchlag des Herrn van
den Wyngaert vorläufig vertagt, dagegen wurde der letzte
auf der Tagesordnung ſtehende Ankrag angenommen, ein An
ſchreiben, an die hieſige Handelskammer, zu
richten, ſie möge bei der berufenen Behörde Schritte
ur Errichtung einer Kammer für Handels-
achen bei dem hieſigen Landgericht khun, wo-nach ſich das Bedürfniß mehr und mehr geltend gemacht hat.

Zu ne re W die TheilnehmerVerſammlung nach Schluß der Verhandlungen noch länBeit in zwangloſer Unterhaltung. 2 ch längere

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſta ttet.
e „Ans dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 23

Juli. (Getreideerute. Wolkenbruch.) Mit der
laufenden Woche hat in hieſiger Gegend der Roggenſchnittgehe Anfang genommen, namentlich auf den böbe

S

h

r gelegeeldern, wie z. B. in den Feldfluren von Hohen v r5
edt, Niemberg c. An einzelnen Stellen ſoll ſogar ſchon

Querfurt, Reinhardt-Königſee, Harbig- rer otelier
Rahne- Halle a/S., WolffBrachwitz, Röllig-Leipzig,
Paillon-Caſſel. Am Nachmittage gewannen Becher bezw.

Gerſte gemäht worden ſein. Am geſtrigen Tage wurde der
Landſtrich öſtlich des Petersberges von einem ſchweren Ge-
witter heimgeſucht, begleitet von einem wolkenbruch-
a 55 Regen. Namentlich wurde das in der Senkung
liegende Dorf Drobitz, etwa 20 Minuten oſtwärts vom
Petersberge, ſowie der Oſtrau und das nicht weit
davon liegende Möſſt ſchwer heimgeſucht, denn die n
drg' in Strömen in die Wohnungen und in die Ställe, ſo
daß das Vieh ſtellenweiſe ſchwimmend gerettet werden mußte.
Kinderwagen u. a. Geräthe wurden von der Strömung fortge-
riſſen. Ueberhaupt hat der ſtrömende Regen mancherlei Scha
den verurſacht.

Weißenfels, 24. Juli. (Erſte FeldgnEinladung.) Geſtern wurden die erſten diesjä n Feld
gurken auf den Wochenmarkt gebracht. Sie ſetzten Aufangs mit
dem hübſchen Preiſe von 7 für das Schock ein, gingen aber
bald bis auf 5 herunter. Jn guten Gurkenjahren, zu denen
das laufende allerdings nicht gebören wird, erleben wir hier
auf der Höhe der Saiſon unglaublich billige Preiſe. Der
Verein ehemaliger 36er in Halle hat den hieſigen
Kriegerverein gleichen Namens, mit welchem er im freundlichſten
Kartellverhältniß ſteht, zu ſeinem am nächſten Sonntag in Frey-
bergs Garten zu feiernden Stiftungsfeſte eingeladen. Der Ein

werden eine ganze Anzahl hieſiger Kameraden ent-
rechen.

S Erfurt 23. Juli. (13. W n Bundes-ſchießen.) Während des heutigen Tages ſteigerte ſich die
Frequenz an den Schießſtänden ganz enorm. Bis dte ver
zeichnete die Schießgeldkaſſe an Einnahme volle 50 000 Mark,
während ſich die Einnahmen an Entrée c. überhaupt auf 70 000
Mark beziffern. Den Glanzpunkt des heutigen Tages bildete
das in der großen Feſthalle verlaufene Feſtbankett, an welchem
ca. 400 Gedecke plaeirt waren. Den Reigen der Togſte eröffnete
Rechtsanwalt Maßdorf- Erfurt mit dem jubelnd aufgenom
menen Kaiſertogſt; ſodann ſprach der Vorſitzende des Bundes
e Trietſchler-Leipzig, indem er in ſeiner Rede be
onders der anweſenden Vertreter von Weißenfels, als der
Stadt, in welcher das nächſte 14. Mitteldeutſche
Bundesſchießen abgehalten werden ſoll, ehrend ge-
dachte. Es ſei, ſo führte er aus, ein harter Kampf geweſen
Wucheh den concurrirenden Städten Zwickau und Weißenfels,
chließlich aber habe ſich die Waagſchaale zu Gunſten der letzteren
Stadt geneigt. Jhr brachte er ein donnerndes Hoch. Herr
Oberbürgermeiſter Falkſon Weißenfels dankte mit bewegten

und verſicherte, daß jeder Einwohner von

eldgurke.

Worten
Weißenfels ſein Beſtes dazu beitragen werde, dasnächſtjährige Feſt zu einem glanzvollen zu geſtalten.
Er brachte dem Mitteldeutſchen Schützenbunde ein dreifaches
Hoch. Herr Schober- Halle togſtete auf die Frauen, Krug
Erfurt auf die L 1 und ſtädtiſchen Behörden Erfurts,
Kuſchel- Erfurt auf die fremden Schützen und Kolmann-
Hannover in gebundener Rede auf die Stadt Erfurt. An
Becher- und Ehrenpreiſen errangen ſich heute am Vor
mittage Prämien die Schützen: Blume sen. Erfurt, Röhl-

Uhren: Fuchs -Freiberg i S., RochLeipzig, Zenker-Chemnitz,
Maurersberger-Berlin, Reißin prae rieg-Magdeburg.

Bis jetzt hat Br. Rummel aus Halle auf die
Feſtſcheibe „Deutſchland“ dienächſte Anwartſchaft auf den Kaiſerpreis. HeuteAbend fand auf der Feſtwieſe ein Feuerwerk ſtatt. Von
anderer Seite geht uns noch folgende Mittheilung zu: Der
Fremdenzufluß zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen hat den ge
hegten Erwartungen leider nicht entſprochen. Wenn auch zum
Theil vielleicht die gedrückte Geſchäftslage mit die Urſache ſein
mag, hauptſächlich hat doch wohl das am Sonntag ſchon in
früher Morgenſtunde faſt in ganz Thüringen drohende Ge-
witter den Beſuch zurückgehalten. Während mindeſtens 35 000
Fremde mit der Eiſenbahn erwartet wurden, ſind nur rund
23 000 und zwar am Sonnabend und Sonntag eingetroffen,
17 900 äuf dem Hauptbahnhofe, 6000 auf dem Nordhauſen-
Erfurter Bahnhofe, welcher für dieſen Tag wieder in Betrieb
geſetzt war. Die meiſten Beſucher haben die nächſtbelegenen
Städte Weimar, Gotha, Apolda und der Thüringer Wald ge
ſtellt, von den hinter Großheringen nach Halle zu belegenen
Stationen kamen nur wenig Reiſende, noch weniger Schützen
hier an. Seit heute Mittag ſcheint der Himmel endlich ein
freundliches Geſicht machen zu wollen. Den Budenbeſitzern
wäre dies zu gönnen, ſie ſind bis jetzt kaum auf die Platzmiethe

mit 59 Ringen

gekommen.

8 Harzburg, 23. Juli. (Knappſchafts-Penſions-
kaſſe.) Auf Anregung des Königl. Oberbergamts zu Halle S.
fand am 17. d. M. im Aktienhotel hierſelbſt eine Sitzung der
der Norddeutſchen KnappſchaſtsPenſionskaſſe zugehörigen Knapp
ſchaſts-Vereine ſtatt, behufs Feſtſetzung bezw. Annahme eines
entworfenen Normalſtatuts. Erſchienen waren außer den Com-
miſſarien der Aufſichtsbehörde des Königl. Oberbergamts in
Halle die Direktoren der Norddeutſchen Knappſchafts- Penſions
kaſſe und eine größere Anzahl Vertreter der KnappſchaftsVer-
eine. Nachdem die Verſammlung 72 Uhr Vormittags von
Herrn Oberbergrath. Dr. Arndt eröffnet, wurde das Statut
verleſen und mit wenigen kleinen Abänderungen angenommen
Die Verſammlung ließ erkennen, daß alle Anweſenden von dem
Wunſche beſeelt waren, eine Aenderung der Statuten zum Woble
der Knappſchafts Mitglieder den Verſicherten der übrigen Ver
ſicherungs Anſtalten gegenüber eintreten zu laſſen, und gleich
zeitig die Wege anzubahnen, durch einbeitliche Statuten ein ge-
denke Zuſammenwirken ſämmtlicher KnappſchaftsVereine zu
ermöglichen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 23. Juli. Die jüngſte Goldſendung von

bier nach Petersburg iſt dort abgeliefert. Das Gold ent-
ſtammte nicht der Reichsbank, ſondern von hieſigen erſten Bank-
firmen. Der Goldzufluß der Reichsbank iſt ein ſtetiger; der
Notenumlauf iſt bereils überdeckt.

T Auf eine Anfrage in Folge des Cursrückganges der
Actien des Eiſenhüttenwerkes Thale erwidert die
Direktion dieſer Geſellſchaft, daß jener Cursrückgang nach den
Betriebsverhältniſſen des Werkes durchaus unbegründet iſt. Es
iſt trotz ungünſtiger Conjunctur in allen Betriebsabtbeilungen
vollauf beſchäftigt und vorausſichtlich wird das Gewinn-Ergeb-
niß des zu Ende gehenden Geſchäftsjahres befriedigend ſein.

Zucckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Juni
ſind innerhalb des deutſchen Zollgebiets mit Anſpruch auf
Steuervergütung abgefertigt: Zur unmittelbaren Ausfuhr
156 978 D.-Ctr. Zucker aller Art. Vom 1. Auguſt 1890 bis 15.
Juli 1891 5323 265 D.-Ctr. gegen 5355 763 D.Ctr. in der gleichen
Zeit der vorigen Campagne. Zur Aufnahme in Niederlagen
unter amtlichem Mitverſchluß ſind declarirt vom 1. bis 15. Juli
29236 D.-Ctr., vom 1. Auguſt 1890 bis 15. Juli 1891 3 196 389
D.-Ctr. gegen 2826 192 D.-Ctr. in der gleichen Zeit der rn
Campagne. Aus den Niederlagen mit amtlichem Mitverſchluß
ſind gegen Erſtattung der Vergütung in den freien Verkehr zu-
rückgebracht: Vom 1. bis 15. Juli 53234 D.-Ctr., vom 1. Auguſt
1890 bis 15. Juli 1891 951 158 D.-Ctr. gegen 767 341 D.-CEtr.
in der et Zeit der vorigen Campagne.

Petersburg. Finanzminiſter Wiſchnegradsky hat
verfügt, daß die Coupons der Azproc. ruſſiſchen An
le ihe von 1850 und der 4 proc. Anleihe von 1860 mit den
Friſten vom 19. Juni (1. Juli) 1892 und 20. Mai (1. Junj) 1892
nicht zur Zollzahlung angenommen werden.

Südnorddeutſche Verbindungsbahn (Reichen-
berg-Pardubitz) Gold-Prioritäten von 1875. Die
nächſte Ziehung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg.
pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Offenbar zu Zwecken der Getreideſpeculation werden jetztdie widerſprechendſten Gerüchte über Berathungen in den

Mipiſterien mit Getxeidefirmen und anderp Geſchäftsleuten

verbreitet. Geſtern ſollten von uns bereits als erfcinden
bezeichnete Conferenzen mit hieſigen Getreidehändlern im
Handelsminiſterium ſtattgefunden haben, heute werden be
reits Berathungen des Handelsminiſters mit Vertretern der
Oſtſeeſtädte über die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
ſignaliſirt. Auch dieſe Nachricht iſt abſolut unwahr; man
kann nicht genug vor dieſem Manöver warnen.

Augsburg. Die ſtädtiſche Vertretung bewilligte die
für das Kaiſer Friedrich Denkmal noch fehlende Summe,
7 Enthüllung des Denkmals iſt auf den 30. Auguſt
eſtgeſetzt.

ien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Conſtantinopel ſeien neue Reibungen zwiſchen der griechiſchen
und römiſchen Partei vorgekommen.

Bukareſt. Der König von Rumänien wird Ende
Auguſt mit dem Prinzen von Wales in Blankenberghe eine
r haben wegen des Projektes, den Thron-
olger Prinz Ferdinand mit einer Tochter des Herzogs von
Edinburg zu vermählen.

Würzburg, 23. Juli. Das Militärgericht verur
theilte den Lieutenant Otto Hecht vom 18. Jnf. Regt.
(Garniſon Landan; ſein Detachement lag in Kaiſerslautern),
der 710 Mark Menage- und Verpflegungsgelder unter-
ſchlagen hat, wegen Unterſchlagung und Fahnenflucht zu
1 Jahr und 2 Monaten Gefängniß, zum Verluſt der Ehreu
rechte auf 3 Jahre und zur Entfernung aus dem Heere.

Oppenheim, 23. Juli. Jn Schwabsburg wüthet
ſeit 4 Uhr heute ein ſtarker Brand. Wohnungen und
land wirthſchaftliche Gebäude ſind eingeäſchert. Der Brand
dauert fort. Die Spritzen der benachbarten Orte ſind zur
Brandſtelle geeilt.

Wien, 23. Juli. Bei dem Miniſter des Auswärtigen
Grafen Kalnoky fand heute ein Diner ſtatt, welchem die
deutſchen und ſchweizeriſchen Delegirten zu den Handels-
vertragsverhandlungen, ſowie mehrere hohe Beamte des Aus
wärtigen Amtes beiwohnten.

Bern, 23. Juli. Das teſſiniſche Gericht hat den
italieniſchen Anarchiſten Malateſta wegen Bruchs der Landes
verweiſung (Malateſta iſt im Jahre 1879 wegen Bedrohung
des Lebens des Königs Humbert aus der Schweiz ausge
wieſen) zu 45 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen die
von Jtalien verlangte Auslieferung hat Malateſta beim
Bundesrath Einſprache erhoben.

Paris, 23. Juli. Der Handelsminiſter Jules Rocht
hat heute die Arbeits- Ausſtellung im Jnduſtriepalaſte er
öffnet. Der Kriegsminiſter hat die Einſetzung einer Kom
miſſion von drei Mitgliedern angeordnet behufs Unterſuchung

des Verhaltens des Generals Ladvocat in der Melinit
affaire. Der „Temps ſieht voraus, daß der Rath das Ver
halten Ladvocat's billigen werde.

London, 23. Juli. Der nordamerikaniſche Staat
Jowa wurde geſtern von einem furchtbaren Unwetter heim
geſucht, welcher viele Orte gänzlich überfluthete und die
Einwohner zwang, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen. Eine
große Anzahl Häuſer und Brücken wurden gänzlich zerſtört
die Ernte vernichtet.

London, 23. Juli. Aus China wird gemeldet, daß
ganz Südchina ſich in Gährung befindet. Die Ordnung
iſt geſtört, die Geſetze werden unbeachtet gelaſſen, bewaff
nete Banden plündern die Bevölkerung aus, die Geſchäfte
ruhen. Gegen den General- Gouverneur von Formoſa
werden Mordanſchläge gerichtet. Sein Tod wird das
Signal zu einem allgemeinen Aufſtand gegen die chineſiſche

Herrſchaft abgeben. Die Situation in Shanghai und Um
gegend iſt beunruhigend; die daſelbſt anſäſſigen Fremden
befürchten einen Angriff auf die Stadt.

London, 23. Juli. Gerüchte, welche ſchon geſtern
über eine jüngſt vorgekommene Jnſubordination im zweiten
Bataillon der Coldſtream- Garde verbreitet waren, werden
heute beſtätigt. Die Jnſubordination war hervorgerufen
durch eine Parade nach einem außergewöhnlich anſtrengen-
den Dienſt während des Beſuches Kaiſer Wilhelms, doch
beſchränkte ſich der Ungehorſam darauf, daß die Soldaten
von zwei Kompagnien eine kurze Zeit zögerten, anzutreten.

Hier iſt ein Telegramm der mexikaniſchen Regierung
eingetroffen, welches meldet, daß der Präſident Diaz voll-
kommen wohl ſei.

Dublin, 24. Juli. Unter dem Vorſitz Parnells ver
ſammelte ſich hier die nationale Liga und nahm ein total
radikales Programm an, worin aufgeführt wird: I. Reform
der Agrargeſetzgebung, II. allgemeines Stimmrecht, IIE.
Wiedereinſetzung aller aus ihrem Beſitz verdrängten Pächter.
Das Programm fordert unbedingte Homerule. Außerdem
erklärte Parnell, er ſei geneigt, den Geſetzentwurf Balfours

über die iriſche Lokalregierung anzunehmen und ſelbſt
Healy zu unterſtützen.

Buenos-Ayres, 23. Juli. Die Kammer hat die in
erſter Leſung beſchloſſene Herabſetzung der Steuern und Zölle

auf Petroleum, Thee, Reis, Talg und Lichte endgiltig ge
nehmigt. Die in erſter Leſung beſchloſſene Herabſetzung der
Zölle auf Zucker wurde abgelehnt.

Schiffsbewegung.
mburg, 23. Juli. (Hamburg-Amerikaniſche Packet

fahrt-AktienGeſellſchaft.) Der Poſtdampfer „Bohemia“ iſt, von
Hamburg kommend, geſtern Jaege Uhr in NewYork einge-
troffen. Der Poſtdampfer „Fürſt Bismarck hat, von NewYork
kommend, heute früh 2 Uhr Lizard paſſirt.

Bremen,, 23. Juli. (Norddeutſcher Lloyd.) Der Dampfer
Kronprinz Friedrich Wilhelm“ iſt auf der Reiſe nach dem LePlata geſtern Las Palmas paſſirt. Der Dampfer „Weſer“ nach

Braſilien gehend, traf geſtern in Bahia ein. Der Dampfer
„Hohenzollern“ traf geſtern in Suez ein. Der Schnelldampfei
„Trave“, von NewYork kommend, paſſirte mit 229 Reiſender
an Bord heute früh 9 Uhr Dover.
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Kuuſt nud Wiſſenſchaft.
Für das botaniſche Müſenm in Berlin iſt die

Pflanzenſammlung des 1833 zu Halle verſtorbenen Profeſſors
Kurt Sprengel, die ſich zuletzt im Beſitze des Herrn Dr. K.
Müller in Halle befand, angekauft worden. Dieſe Sammlung
umſaßt 136 Mappen mit 12000 Nummern.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

STagle und Unſtruto 4 o Wuchslle 23. Juli 1 2,04 24, Juli h ee 2.44 242 0,02Straußfurt 125 r 14 ſ0,20
Alsleben 22. e er 258 2,2010,07
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Dresden --9421 79.489061Wittenberg 2,62 252 10Magdeburg a 229 226arby 268 2Wittenberge 2731 2670,061

Waagren- und Prodnltenberichte.
Getreide.

Berlin, 23. Juli. Weizen mit r von re pro 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungeépreis 146
Mk. öez., loco 230—247 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 214 Mk. bez.
feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 245,5— 2450246,75 215
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 216,5--216-216,25 Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 205—-209,75—210,5
M'. bez., per Oktober- November Mk. bez., per November- Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchwankend, gekündigt Ton-
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 212—224 Mk. nach Qual. bez., Lieferungs-
gualität 7220 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk.
bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 217—-920,25 -219
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Auguſt 206,75 205,75- 20975
bis 208,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
199 199,25 198,25——200,5 200 Mk. bez., per Oktober- November 196, 197,5 197
Mk. bez., per November- Dezember 191,25 194- 195,25- 1(5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 160—190 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gek. 150 Tonnen,
Kündigungspreis 169,5 Mk. bez., Loco 168- 193 Mk. nach Qualität bez., Liefer-
r gttz 177 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 16 182
Mk. bez., ſeiner 186 189 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 169,7. 169,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-
Nluguſt 153,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOktober
146,5-- 147 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per November Dezember

Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez.
Nordhauſen, 23. Juli. Weizen 22,25 22,80 Mk., Roggen 23,00-23,30

Mk., Gerſte 17,00 18,0 Mk., Hafer 16, 0 17,50 Mk.
Magdeburg, 23. Juli. (Eebr. Friedeberg.) Landweizen 234—236 Mk.,

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 227—- 233 Mk., Rauhweizen
Mk., Roggen 219 225 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte

bis Mk., Hafer [60 176 Mk. für 1000 g.
Breslau, 23. Juli. Roggen per Juli 222, Mk., per Juli-Aug. 212,00 Mk.,

per SeptemberOktober 201,00 Mk.
Stettin, 23. Juli. Weizen matt, loco 229,00-242,00, per Juli 240,00,

per September-Oktober 208,50. Roggen matt, loco 215,00— 222,00, do. per Juli
223,00, per September-Okt. 190,75. Pommerſcher Hafer loco 165--170.

Köln, 23. Juli. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 23,75, per
Juli 22,75, per Aug. per Nov. 21,25. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder
loco 22,00, per Juli 21,20, per Aug. per Nov. 19,95. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 23. Juli. Weizen per Juli 22,45, per Auguſt per Nov.
21,90, per März 21,75. Roggen per Juli 20,90, per Auguſt per Novemker
20,00, per März 19,30. Hafer per Juli 16,00, per Auguſt per November
14,10, per März 14,45.

23. Juli.
bis 245. Roggen loco feſt,
loco feſt, 166 168. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.Wien, 23. Juli. Weizen per Herbſt 9,65 Gd., o,68 Br., per Frühj. 1892 10,08,

Gd., 10,13 Br. Roggen per Herbſt 8,71 Gd., 8,74 Br., per Frühj. 1802 9,05 Gd.,
9,10 Br. Hafer per Herbſt 5,81 Gd., 5,84 Br., per Frühj. 1892 6,12 Gd., 6,17 Br.

Peſt, 23. Juli. Weizen loco preisfallend, per Juli Gd., Br., per
per Herbſt 9,/3 Gd., 9,45 Br., Frühjahr 9,58 Gd., 9,90 Br. Hcafer per
Juli Gd., Br., per Herbſt 5,39 Gd., 5,41 Br.

Paris, 23. Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli
26,70, per Auguſt 26,90, per September- Dezember 27,10, per November- Februar
27,40. Roggen feſt, per Juli 18,20, per Aug. per Nov.-Februar 19,20.

Paris, 23. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per Juli 26,60,
er Auguſt 26,00, per September- Dezember 26,80, per November- Februar 27,20.
doggen ruhig, per Juli 18,20, per November- Februar 19,90.

Amſterdam, 23. Juli. Weizen per Juni per Okt. 244. Roggen per
Oktober 198, per März 197.

Antwerpen, 23. Juli. Weizen feſt. Hafer ruhig.Gerſte unbelebt.
London, 23. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-York, 22. Juli. Rother Winterweizen loco t Getreidefracht

2. Rother Weizen per Juli 977/8, per Auguſt 957/8, per Dez. 99 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.I. Preiſe fur greifbare Waare

A. Mit Verbrauchsſteuer.

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 236
mecklenburgiſcher loco neuer 225--228, ruſſiſcher

Roggen feſt.

8. Ohne Verbrauchsſtener-
Ab Stationen.

23. Juli.
Granulirter Zucker t.Kornz. Rend. 929 17,80 18,500 M. 17,80 18,00 M.
Kornz. Rend. 889 17,25--17,40 W. 17,25-- 17,40 M.
Nachpr. Rend. 759 13, 0--15,00. M. 13,50-15,00 M.

endenz am 23. Juli: v
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf t e Magdeburg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg.
Juli 13,67 bez., 13,70 Br., 13,65 Gd. Auguſt 13,62 bez., 13,65 Br., 13,62 Gd.
September bez., 13,35 Br., 13,32 Gd. Oktober bez., 12,55 Br.,12,80 G. Oktober- Dezember bez., 12,40 Br., 12,35 Gd. November-De-
zember bez., 12,35 Br., 12,390 G. Januar-März bez., 12,55 Br.,
12,45 G. März bez., 12,65 Br., 12,60 G. Nov bz. Tendenz: Stetig.

ß. Grnulir ter Zucker.

Juli d 9 amburg.uli bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 23. Juli. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 88 Proc. Hiendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Jul 13,67,
per Auguſt t3,65, per Oktober 17,52, per Dezember 12,37. Stetig.

Paris, 73. Juli. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,
loco 35,50 à 36, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli
35,87, per Auguſt 35,87, per September 35,50, per Oktober-Januar 34,50. g

London, 233. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,— ruhig,
Rüben Rohzucker loco 13,- ruhig.

Kaffee.
Havre, ?23. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Havre, 23. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99,25, per
86,75, per März 84,50. Behauptet.

Hamburg, 23. Juli. Nachmittags Good average Santos per Juli
81,25, per Septeniber 80, per Tezember 69,50, per März 68,25. Ruhig.Amſterdam, 23. Juli. (Telegramm.) Java Kaſſe good ordinary 60,75.

New-Hork, 22. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per
Auguſt 16,52, per Oktober 14,67.

eimann,
ezember

Petrolenm.
Berlin, 23. Juli. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 23. Juli. Petroleum, loco 10,89.
Bremen, 23. Juli. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,30 Br.
Hamburg, 23. Juli. Petroleum behauptet. Standard vhite loco 6,45 Br.,

per Auguſt- Dezember 6,60 Br.
Antwerpen, 23. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16,50 bez., 16,50 Br., per Juli 16,50 Br., per Auguſt 16,50 Br.,
per September- Dezember 16,50 Br. Ruhig.
New-York, 22. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-Yörk 6,85—7,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,80-7,00 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 6,25, do. Pipeline Certificates per Juli 67,75.
Feſt

Spiritus.
Berlin, 23. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne ſas „0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt
60, 00 Liter. Kündigungspreis 49,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 49, 48,7— 49,6 bez., per Juli-Auguſt 49,1- 48,7 49,6 bez., per
AuguſtSeptember 49,5— 48,7 49,6 bez., per September-Oltober 44,1 45,0
bez., per Oktober- November 42,5 43,4 bez., per November- Dezember 4, 42,6
bez., per Dezember- Januar bez., Per Januar- Februar bez., per
Februar-März bez., per April-Mai 42,5--43,1 bez.

Stettin, 23. Juli. Spiritus flau, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
49.50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48,30, per September-
Oktober mit 70 Mark Konſumſieuer 44,Poſen, 23. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,10 do. loco ohne Faß

70er 48,10. Still.
Breslau, 23. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark

Verbrauchsabgaben per Juli 68,0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli
48,50 do. do., per Juli-Auguſt 48,50, per September-Oktbr. 44,50.*-Hamburg, 23. Jult Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 33,75 Br. per
AuguſtSept. 34,50 Br., per September-Oktober 35, Vr., per Okt. Nov. 34, Br.

Paris, 23. Juli. Spiritus feſt, per Juli 44, per Auguſt 42,25, per
September- Dezember 39,50, per Januar-April 39,

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 23. Juli. (Amtk.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine feſt.

Gekündigt 100 Centner. Kündigungépreis 59,6 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat 59,06, per Juli-Auguſt —,0 bez., per
AuguſtSeptember bez., per September-Oftober 59,05 —59,7 bez., per Ok-
tober- November 29,08 bez., per November- Dezember 59,09 bez., per April-Mai
60,3 bez.Sreslan, 23. Juli. Rüböl per Juli 61,509, per SeptemberOktober 61,50.

Stettin, 23. Juli. Rüböl ſtill, per Juli 59,50, per September-Ok-
tober 59,50.

Köln, 22. Juli. Rüböl loco 63,59, per Oktober 62,90, per Mai 1892 63,30.
Hamburg, 23. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 61, Mk.
Paris, 23. Juli. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juli 72,50, per Auguſt

73,25, per September- Dezember 74,50, per Januar-April 75,50.
Futterſtoffe und Dünsemittel

Hamburg 22. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereinigung.Preiſe: Loco 8,32 Mk. aus Schiffen zu erwarten im Kuguſt- Sept. 8,35 Mk., Sep
tember Oktober 8,42 Mk., Oktober- November 8,60 Mark, Februar März 8,85 Mark.
Tendenz: Still.

S Hamburg, 22. Juli. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135 140 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 135- 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100-—-105 Mark für 1000 kg.

London, 21. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 3 d. für gewöhnliche, 8 sh. 9 d für
chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24—40 Wik.,Speiſe bohnen, weiße, 25- 46 Mk., Linſen 30— 66 Pir, per 100 Kilogr.

Berlin, 23. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäftslos,
gen Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 148--109 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per Juli-Auguſt Mk.,

September- Oktober Mk. bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180-—190 Mk. bez., Futterwaare 170—176

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 22. Juli. (Tebegr.) Mais (New) per Auguſt 65
Wien, 22. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,05 G., 6,0 Br., per September

Mehk.
Berkin, 23. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutka

incl. Sack. Termine ſeſt, gekündigt Sack, Kündi ungepreis Mbez., per dieſen Monat 29,9 Mk. bez., per Juli-Au gß 78,35 „5 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 27,4 „6 Mk.
bez. per November Dezember 26,927, Mk.

Berlin, 23. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32- 90, Mk. di Nr. 0 29,75
bis 28,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
29,5--29,0 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 30,75--29,5 Wik. bez., Nr.
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 23. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, h vichend per Jenli
59,20, per Auguſt 59,40, per September Dezember 60,50, per November Februars 80

New-York, 22. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.
tärke. Kartoffelmehl.

Ha a 22. Juli. Kartofſelfabrikate. Tendenz Flau. Votirungen für 100 Kg. u Primawagre prompt 23,00--23,50 Mk. Liefer
ung 23,1--23,.0 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 21,00--21,50 Mk., Lieferung
21,5021,50, Superiorſtärke 23,50—24, Mk. Superiormehl 2425, Mk.

Stroh. Hen.Berlin, 22. Juli. n. 4,80 5,50 Mk., Heu 4,90--6,80
Mk. per 100 Kilogr. ß
100 e rordhau en, 23. Juli. Stroh 4,00- 4,50 Mk., Heu 4,00—5,60 Mk. per

g.
Halle, 23. Juli. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50——3,00 Mk. per

Centner. MaſchinenStroh 1,8—2,55 Mk., altes Wieſenheu 3,50 bis 3,75 Mk.
er Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40-—1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per
entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 22. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.

Bauchfkeiſch 1,00-1,40 Mk. w. 1,00——1,60 Mk., Kakbfleiſch 00-—i,60 Mk.
W 1,00-—1,60 Mk., Butter 1,80-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stücd
„40 3,6Nordhauſen, 23. Juli. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk

Eier 3,20—3,30 per 1 Schock r t Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.
artoffeln.

Berliy, 22. Juli. e Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50 15, Mt.
Nordſauſen 23. Juli. Kartoffeln per 100 Kg. 12,10--13,00.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

8000 B., ſteigend, Tagesimport 8000 B.
Liverpool, 25. Juli, Nachm. Baumwokle. Umſatz 10000 V., davon für

Spekulation und Export 1000 B., ſtetig.
Leipzig, 23. Juli. Notixrungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Juli-Auguſt 4,20 Mbe, do B September 4,22 Mk., do B October 4,25 Mk., do B
November Dezember 4,27 Mk., B do Januar- Februar 4,25 Mk., do C unverändert.Umſatz Contrakt B 115600 Kilogr. Tendenz: Feſt.

Metalle.
Amſterdam 23. Juli. Bancazinn 55.

London, 23. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Porenz u. Cie.
Leipfig. inn: Straits 91, Auſtral. 92 erſtl.

ondon, 29. Juli. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 53.
d e w, 23. Juli, Vorm. 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

Olasgow, 23. Juli. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh 3 d.
Newyork, N. Juli. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

24,50 Doll.
Breslau, 22. Juli. t feſt.London, 22. Juli. Silberbarren 46 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 10, h

à, Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7 sh 6 engl. 12 Lſtrl. 72 h 6 d. Zink gewöhnliche
Marken 23 Lſtrl. 17 s d, beſ. 24 Lſirl. sh. Queckſilber Lſtrl.

Notterdam, 23. Juli. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und S
Leipzi Zinn Banka 55, Billiton 54 fl.
05,10 rankfurt g. M. 22. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.

r., 134,10 G.

Viehmärkte.
Steinbruch, 21. Juli. Tendenz unverändert Vorrath am 19. Juli 142,887

Stück. Am 25. d. Mts. wurden 1612 Stück aufgetrieben, gen wurden
abgetrieben 2962 Stück. Es verblieb demnach am 21. Juli ein Stand von 141,537
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von —-43
Kr, junge ſchwere v. 45 45,50 Kr., mittlere v. 46,—47 Kr., leichte von 48,—50
Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von Kr., mittlere von 45--46.
leichte von 47- 49, Serbiſche, ſchwere v. 46,50—-47 Kr. mittl. v. 47--47,50 Ku
leichte 48- 48,50 Kr.

47

eutigen Schweinemarkte wude der
Mk. bezahlt. Fette Landſchweine

Proc. Tara bezahlr
s Kälber. Preiſe

rk für

v S r S S R S 2H JZum Verkaufe s S 2 23 73 3732
ſtanden S 23 S S28

S

I. Qualität II. Qualität II. Qualität

107 Rinder, davon c 99 3en 74 66 69 32 83 Ka 63 23 nun45 Kü e J J 63 52 43 224 Bu en 64 60 57 2184t Kälber 42 36 e 32 535 t
664 Schweine, davon S S 2 561 103(bei 20 kg. Tara) t641 Landſchweine 56 2 53 50 860 8123 Bakonier 55 e o S e c 1 221588 Stück Schlachtvieh.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren bPrr rin 1, 2, 3 8 au. Kargnieren vereigwet
Geſammt- g dieſer Woche: 3414 Rinder (davon 143 Ochſen, 19

Kalben, 121 Kühe, 67 Bullen), 768 Kälber, 84. afe, 1203 Schweine, davon 1178Landſchweine 25 Bakonier. Jn Summa 3147 S ahlchiere

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hane.
Bera niworiliche Redaltenre: Cdefredakleür ülhelm Ankhouy ſüvPolitik Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchließlich des Na h

Dr. Walther Gebensleben för Lokales. Provinzielles, Theaterr S Lehmann für den Handelé- Vörſen- und Inferatenlheil ſäm
Sprechſturden: Cheſredakteur Anthony 10-,11, Redgkieur Dr. Gebensleben9 Uhr. Die Erxpeditiyn n und Geſchäftsangelegenheiten

22. Juli. 23. Juli.Brodraffinade l. 28,25—-28,50 Mk. 228,25--28,50 M.
Brodra fſinade II. 28, Mk. 28, M.Gem Raffinade 27,75--28,25 Mk. 27,75--28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker l. 26,75 Mk. 26,75 27,50 M.
Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 23. Juli. Feſt. Oct. 6,10 G. 6,20 Br. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ulr übent s

„S S J rea 2 1 2 n 3 vBerliner rse V. 23. Iuli. Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Meininger 499 Pr.-Pfobr. 1 128, 10 d Umrechnungs-Courſe:Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 412101, G zf Pneh Looſe 27,20 Gdo. Gold-Rente 4 (91,1063z B 93 r omm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 101,253 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Preußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 8820 t u 7 9 4 do. v V. u. VI. c. 4 o u rung S 1 Mr. 25 Pf. es Rubel
Deutſche ReichsAnleihe 4 1106,10 b do. do. v. 1885 5 88, 0 G do ix1. Gold 5 10800 Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 1113,50 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.do. do. 37298,20 63 Dur Prag od. s o 20 v do. NI, Vu. VI, 100 5 1107,255do. do. volle 3 81,50 B 4,udwi do. 445 u Wechſelpreuß. conſol Staate Anleihel 310,606 r ar. i do 10060 echfel.Staats? 5, aſchauOderberg Go 507,20 Preuß r.pr. gtae iy 1808 es Vſenbaun Stamm ung Stamm See v Sugre Preuß. Centralboder t W luoo, z Amſterdam wo g. 8 T. b ſts2es vr

e S S 0 5 3 ri ri i i e t 55 1 67Bee v dende eng en z enet unBerliner St.-Oblig. abgeſt. 3 20 ividende a n. B 5 o 9 Preuß. Hyp.Bk. 41 o. r. 3 „225de Fris ge 313 JachenMaſtricht d ſég e do. o Paris rcs. 9 T. 3 80,50StadtAnleihe z 91,70 B Buſchtiehrader Bahn on do. do. 5 104,00 do. 100 31295,50 v G Petersburg 100 S. R. 3 R. Sdagdeburger StadtAnleihe 3 Dux-Bodenbach T „0 Reichenberg-Pardub. Gold Süddeutſche Bodener. 4 1100,75 G do. 100 S. R. 3 M. 5 217,80Weimar. Stadt -Anl. v 1808 131 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 112114,506 S g Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 5 172,90e e See in mee r. Roe Wwavn d en Jnduſtrielle Geſellſchaften. o e. u. 2 m. ne
do. 4 109,40 Gotthardbahn e S Zinsfuß 40 4 7 0a und Neumärkiſche 3 P T eceeeeheXu u n Ter 9 t G Dividende 1820 Gold-, Silber und Papiergeld-do. neue 315 0 v MainzLudwi alen 12 3 Kurel' Kiew gar. ler 91,60 u n r ours in Mark.al ſh. Gentral. z. m awtke p z un z MoskoRjäſan gar. 1 o4,0 B Berlin Anh. Maſch. i 12550 Doklars rer St. 17S be de ar Niedekſchleſ Wiärt. gar liöe RjäſanKoslow gar. 4 9 o G Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 251,0057 G Ducaten per St.Oßpreußiſche z a wahn Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 10 Eröllwitzer Papierfabrik s mperials per St.Pommerſche 313 do. B. (Creahay r 7 nene e Deutſche Contin.Gas. o ſiös,20 apoleonsd'or per St. 16,20

z do 4 Oeſterreichiſche Staatsbahn WarſchauWiener II. s (99,8073 Glauziger ar 823117,75 G Souvereigns per St. „29 GPoſenſche, neue o o do. Südbahn 41,50 v Gotthardbahn IV. 5 Hioi, o perke herd ar Weſten b 7r7 3 3on u i 2 e ruſonWer ranz. Banknoten r res.do. do. 3 e Oſipreußiſche e Dann z e Bank, Hhvpolh. u. Creditb. Aetien, aulſge Maſchinenfabrik 35 206 Ken Banknoten ver 1 8,60S ltland z e Nu r e 132905 Zinſen à g0 v. v war 12 an lieanerte 12 143,00 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) n

tſche, altlan 7172 edo. neue ſch 315 96,50 G do. Sud weſen gar. 56,90 B Anh. Deſſauer Landesbank 8 Körklever W e abrik 2 Ruſt Banknotr ver z00 o i. 3
Weſtpreußiſche h ektege u St.P 47 e d n et th z t Keopoldehen, em. abr o 80 ro. Pr. 403, raunſchw. Hann. Hypoth. s 105,10 G u lso 2ärki (ot,90 Unterelb. Eb. Lit. A. St.-Pr. miſtädter Magdeburger Allg. Sas h u7 Sonne enmärkiſche o irſhen. Wienre nen 150,75 z B t n 109,60 B Leipziger Börse V. 23. l

4 Preußiſche 4 58 WeimarGera eEt, D 2735 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 122,50 G Rordhau r Tapetenfabri 73 129,60 G t Z.S Sächſiſche 4 101,90 G do. do. Pr. z Disconto- Geſellſchaft 11 175,60 5 Maſchinen s 80,60 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Sch eſiſche 4 101,80 G Werrabahn 77.76 t G Dresdner Bank 10 139,00 v B l Credit- Verein 31 rGerger Hand. u. Cred.-B. so W r Ereditbt. des Sächſ. Landw.r d e e e nete Aben e ne ep. St. fco. 0, o. runderedi Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Cöln-Mind. Prämien-Anl. 312133,70 G -Prior do. junge 40 00 E. 0 (92,25 G v. 59 67 (cv. 4Sächſiſche diente 3“65,60 8 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Leipziger Sint men Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do, von 1875 8338
Ausländiſche Fonds Obligationen wiſdebethe en z e do. en i870 a sa ochum. Gußſta e eArgentiniſche Gold Anleite 3 Jagen Meſtricht F, zee, Melietanr W tanr i 123,25 G agne i 538 Altenburg Zeitz 4 es 07

do. äußere 2130,5 „Märk. A. B. 296,75 d onnersmar e eChilen. Gold Anleihe 1899 i er r o. i e ritvanr b Dortm. ünion St.Pr. Lit. A. 4 AuſſigTeplitz 21,50 vEgyptiſche Anleihe gar. 9 „Magdeb. 4. 4 Vationalbank f. D. 9 116,5053 Gelſenti 156, 90p gar Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 101,10 G Oeſterreich. Credit i elſenkirchener 12 ziger Vant do 7150 4Grie di h tleine 8ä Braunſchweigiſche Bahn 20s, 75 Preuß. Bodencredit Bank 12 25 G Karten le e Leipeigerg edit- n. Spärdent 4 tdgifhe n Wein dent 2 v Zraug ihn andeeeiſentahn do. Eentralbodener. 50 00 E. 10 15350 b 9 arzer Eiſenwerke cnv. r e oMalieniſche Rente ente z olierns Der derer on o Se en am rder Hliten i. neOeſterreich. Silberrente 4 80,20 d H kenbur 4 101,00 B reuß. Hypoth.-Vank 6 120,90 G önigs- und L ütt it, 106 Halleſche Straßenbahndo. Fapierrene i Halberßadt. Slankenburg i Keicheban e s 145 hemn aurahütte 10 Div. v. 89 600 a 123,00 Bdo. Heidrente o r v Meter gelbe wittenb.) 57, 761 Sächſiſche Bank s im g Mirchernmek Zerg wert 2318254.00 Leipz. Meliſsbr. Se
wort ſieh Tee Na Mal Lud. 65 60 (gar r Weimariſche Bank 14 e St.Pr. B. 231 u Thur. Gas d chRaſſ Ernl. weit Mente es e öre “rs de en lter öypothekenCertifieate. Riſte Veandtehlenctwerte 57, e Zacirſeerl h 2
po. v t von jgeo d. G d von S Anhalter Landesbank lo1,30 St 3 ne I 3 30 r en. 97,70 do. 31295,00 B Braunſchw. Hannover 4 100,70 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 150,00de n 1884 5 t08,00 v Mecklenb. Fr. Franz Bahn 3 94,80 G Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101 483 o. do. St.Pr. 9 g7 rer r Hot. u B
o. Ricolai-Obligat. 4 Oberſchleſiſche a. B. o. o. 2 ja 20 Thale, et 11 12760 u nere do. E. t r Deutſche Hyp.Bk. Zerlig Weſteregeln Alkalt Il lt49,76 r e d 7 8e v en Oſtyreußiſche Sadton Zſton,0 d s 110,70 Vanldisest o i Srag Tr6 Serie 27 Sdo. Bodencred.Pfandbr.4109, 10 do. t u Got ger Prämien T. Emif. r Amſterdam 5 e 21 DörſtewitzRattm. Sr. 38,30
do. Entr.Bder.Pfandb. 5 92,00 B Rheiniſche II. Em. zu o. ife t v verlin 4 Paris c e hNumäniſche Rente 4 85,30 53 Saalbahn 31291,00 v do. Grunder. III. 4 3 do. Lombard 4 u é Zeitzer Par.- u. gerdo. Staats-Obl. fund. 5 101,1053 Weimar-Geraer 4 100,00 6 rückz. U 99,800 do. vatdis Fteréburg e Div. 8090 7 00 a 97,50 Gdo. do. amort. 5 (99, i0 d Werrabahn 4 I100,50 G do. v. 1 i 98,40 G Brüſſe r e Wien Wavekeldey Fyr Wo 8 006

9 au r —mM—MuòS 7ad,., è ].”+abhn.7n”2”h,pdarjhh 5

Gebauex Schwetſchle ſche Buchdrugerei in Halle (Saale).
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